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Nr. 84. 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Donnerstag den 12. April 1928. 


Polen und die Kleine Entente. 


Beruhigende Erklärungen Zaleſkis gegenüber einem rumäniſchen Zeitungsvertreter. 


Ein Vertreter der rumäniſchen amtlichen Tele⸗ 
graphen⸗Agentur „Rador“ hatte mit dem polni⸗ 
ſchen Außenminiſter Auguſt Zaleſki unmittelbar 
vor deſſen Ausreiſe nach Italien eine Unterredung, 
in der ſich dieſer über das Verhältnis Polens zur 
Kleinen Entente, ſowie über feine Italien-Reiſe wie 
folgt äußerte: 


„Wir unterhalten die beſten Beziehungen zu den drei 
Staaten, welche die Kleine Entente bilden, doch da dieſe 
Beziehungen in jedem einzelnen Falle einen etwas ab⸗ 
weichenden Charakter tragen, ſo wurden ſie in verſchie⸗ 
dene diplomatiſche Formen gefaßt. Unſere Beziehungen zu 
Rumänien ſtützen ſich auf ein ſehr enges Bündnis, das auf 
unſeren gemeinſamen Intereſſen und auf der ausdrücklichen 
gegenſeitigen Sympathie aufgebaut iſt, die mit jedem Tage 
wächſt. Seitdem Polen und Rumänien gemeinſam im Völ⸗ 
kerbundrat vertreten ſind, wurde der Kontakt zwiſchen den 
Leitern der Außenpolitik dieſer beiden Länder häufiger und 
dieſe Möglichkeit wirkt ſich weiter aus in der Feſtigung der 
Bande, welche die beiden Staaten miteinander verknüpfen. 
Für Polen bedeutet das Bündnis mit Rumänien das 
Gleiche, wie das Bündnis mit Frankreichz es bildet einen 
politiſchen Grundſatz, über den die Offentlichkeit 
einer Meinung iſt. Die Botſchaft des Staatspräſidenten, 
die bei der Eröffnung des Sejm erlaſſen wurde, erwähnte 
nur zwei Länder: Rumänien und Frankreich. 

Unſere Beziehungen zur Tſchechoſlowakei ſind ebenfalls 
ſehr gut. Polen hat mit dieſem Staat eine Reihe von Trak⸗ 
taten abgeſchloſſen, vorwiegend wirtſchaftlicher Na⸗ 
tur, und tatſächlich entwickeln ſich gerade auf dieſem Gebiet 
unſere gegenſeitigen Beziehungen in erſter Linie. Ich hege 
die Hoffnung, daß ſich dieſer Sachzuſtand auch in Zukunft 
erhalten wird (val. die Skepſis auf tſchechiſcher Seite. D. R.). 

Was das Königreich der Serben, Kroaten und Slowenen 
(Jugoſlawien] anbelangt, jo haben wir mit ihm Freundſchaft 
geſchloſſen, und es iſt offenbar, daß die Beſinnung auf die 
gemeinſame flawiſche Raſſe nicht aufhören wird, 
auf die folgende Entwickelung freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen ens mit dieſem Volke Samen einzuwirken. 
(Man beachte die Abſtufung in der Bewertung der drei 
Staaten. Rumänien wird am freundlichſten behandelt, und 
auch Jugoſlawien wird etwas geſtreichelt, da es über die 
Romreiſe Zaleſkis zuerſt gekränkt ſein kann. So werden die 
Tſchechen nicht mit der Beſchwörung des Panſlawismus ge 
tröſtet, der nach dem „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ auf 
polniſcher Seite angeblich überhaupt nicht exiſtieren ſoll. Jene 
Darſtellung war jedoch für Rom beſtimmt. In Belgrad ge⸗ 
fällt das Gegenteil. D. R.) 8 

Außerdem ſind wir mit der Kleinen Entente eins in 
dem Streben nach einem gemeinſamen großen Ideal. In 
der Tat erkennen ſowohl die dret erwähnten Staaten wie 
auch Polen als den Grundſtein ihrer Politik die Erhal⸗ 
tung des Friedens an, der ſich auf die Unverletzbar⸗ 
keit und auf di⸗ Achtung der beſtehenden Abkommen 
ſtützt. Die Kleine Entente ſtrebt aber, abgeſehen von dieſem 
gemeinſamen Ziel, noch ein beſonderes Ziel an, und 
zwar die ſtrikteſte Feſthaltung an einem Traktat, an dem 
Polen nicht direkt intereſſiert iſt. Der Vertrag von 
Trianon betrifft uns nur indirekt; er bildet für uns einen 
Beſtandteil unſerer allgemeinen Theſe über die Unver⸗ 
letzlichkeit der Traktate. Polen hat ſich zwar der Kleinen 
Entente nicht angeſchloſſen; das hindert uns aber nicht daran, 
mit ihr die beſten Beziehungen zu unterhalten. 

Vor nicht zu langer Zeit erſchienen in der Preſſe Ge⸗ 
rüchte, als ob ich geſagt hätte, daß die Unverletzlichkeit 
der Grenzen der der Kleinen Entente angeſchloſſenen 
Staaten Polen nicht betreffe. Ich habe nichts Ahnliches 
geſagt. Wir ſtützten uns auf die beſtehenden Traktate und 
find Gegner jealicher Verletzung dieſer Abkommen. Eine 
andere Haltung Polens wäre heute (!!) abſurd. 

Alle drei Monate komme ich mit den Leitern der 
Außenpolitik der europäiſchen Großmächte in Genf zuſam⸗ 
men, und ich finde, daß dieſer Kontakt die internationalen 
Beziehungen ungemein erleichtert. Seit zwei Jahren hatte 
ich keine Gelegenheit, einen direkten Kontakt mit dem 
Leiter eines der größten europäfſchen Staaten, mit Muſſo⸗ 
lini, anzuknüpfen, dem es feine mannigfaltigen Arbeiten 
nicht geſtatten, nach Genf zu kommen. Faſt alle meine 
Kollegen im Völkerbundrat haben jedoch bereits direkt mit 
ihm verhandelt. 
dent Averefcu und der rumäniſche Außenminiſter 
Tituleſeu haben Rom in einem Abſtande von zwei 

hren häufiger aufgeſucht. Ich benutze daher die Oſter⸗ 
feiertage und mache von der Einladung der italie⸗ 
niſchen Regierung Gebrauch, um mich nach Italien 
zu begeben, wo ich einige Tage in Venedig zubringen 
werde. Später fahre ich nach Rom, wo ich vier Jahre lang 
bevollmächtigter Miniſter Polens war. Ich freue mich, das 
ſchöne Italien wiederſehen zu können und bin davon über⸗ 
zeugt, daß die perſönliche Auffriſchung der Bekanntſchaft mit 
einem Staatsmann, in deſſen Händen die Politik dieſes 
Landes ruht, nur günſtige Ergebniſſe für die wei⸗ 
tere Feſtigung des Weltfriedens bringen wird.“ 
Die Romreiſe des Außenminiſters Zaleſki iſt ein Er⸗ 
eignis, das von verſchiedenen Ländern aus mit durchaus 
verſchiedenen Gefühlen beobachtet wird. Beſonders in den 
Staaten der kleinen Entente, auf die keine zwiſchen War⸗ 
ſchau und Rom geſponnene Kombination ohne eine zumindeſt 
mittelbare Wirkung ſein kann, ſieht man der bevorſtehenden 
Tonſerenz zwiſchen Jaleſki und Mufjolini mit geſpanntem 
Intereſſe entgegen. Außenminiſter Zaleſki hat es daher für 
geboten gehalten, vor allem nach dieſer Richtung bin be⸗ 
ruhigende Verſicherungen abzugeben. Dieſem Zwecke dienke 
auch die Unterredung, die Zaleſki der rumäniſchen amtlichen 
Preſſeagentur gewährte. Die Unterredung beſtätigt ſowohl 


Der ehemalige rumäniſche Miniſterpräſi⸗ 


den Argwohn als auch die Zuverſicht, nämlich den Argwohn 
in denjenigen Ländern, die Grund haben, die Romreiſe 
Zaleſtis nicht nur von der harmloſen Seite zu betrachten, 
und die Zuverſicht dort, wo man an dieſe Reiſe Hoffnungen 
zu knüpfen Anlaß hat. In dem Interview iſt das Nicht⸗ 
geſagte vielleicht ebenſo wichtig wie das Geſagte. Das 
Verſchwiegene bildet den Unterton — was in der Muſik ein 
Unſinn iſt, in der Politik aber ſeinen Sinn hat. Zaleſki 
weiſt auf die Botſchaft des Präſidenten der Republik hin, in 
welcher nur Rumänien und Frankreich erwähnt 
wurden. Die große Friedenspolitik iſt das Selbſtverſtänd⸗ 
liche, die Konvention. Eigentlich umfaßt man mit ſeiner 
Liebe die geſamte Welt, alle Völker, Staaten und Raſſen. 
Ungeachtet deſſen gibt es aber auch beſondere Bindungen 
und beſondere Bündniſſe zu beſonderen Friedenszwecken. 
Eine derartige Bindung beſteht z. B. nicht zwiſchen Polen 
und England, — allerdings auch nicht zwiſchen Polen 
und Italien. Für das Zuſtandekommen einer Bindung 
zwiſchen Warſchau und Rom ſcheinen einige Vorausſetzungen 
gegeben zu ſein, vor allem gewiſſe Gemeinſamkeiten, welche 
die Konſtellationen, in denen Polen wie Italien ſteht, auf⸗ 
weiſen. Das Gemeinſame iſt vor allem, daß man ſowohl 
in Rom als auch in Warſchau die Auswirkungen der Politik 
kühler Diſtanz, welche England ſeit einiger Zeit beiden 
Staaten gegenüber beobachtet, nicht paſſiv über ſich ergehen 
zu laſſen geneigt iſt. Die italteniſche Außenpolitik ſchlägt in 
ihrer Aktivität eine neue Richtung ein, die zu ebenſo groß⸗ 
zügigen als problematiſchen Experimenten führt. In dieſer 
Richtung begegnet ſie der rührigen polniſchen Außenpolitik, 
die noch nach Wegen ſucht. Es fragt ſich nun, was Polen und 
Italien einander zu bieten haben. Vorderhand nur 
enthuſiaſtiſche Leitartikel in den politiſchen Zeitungen und 
Orden. Weiter die Erhöhung der Geſandtſchaften in Rom 
und Warſchau 1 5 Range von Botſchaften. Gleichzeitig 
kann auch dieſelbe Rangerhöhung zwiſchen Warſchau und 
Angora abgemacht werden. Das würde ein Dreieck: 
Warſchau— Rom —Augora ergeben, — eine geometriſche 
Figur ohne unmittelbare Realität, da Polen keine Inter⸗ 


len in Afrika hat, Italien und die Türkei wiederum vom 
Baltiku Mittelbar jedoch laſſen ſich 


um recht weit abliegen. 
von dieſem Dreieck aus verſchiedene Linien ziehen, die in die 
Hauptachſe der internationalen Machtverhältniſſe hinein⸗ 
führen. Warſchau iſt ein Angelpunkt des franzöſiſchen 
Syſtems im europäiſchen Verſicherungsſpiel. Zu dieſem 
Syſtem gehört auch die Kleine Entente. Das Nächſtliegende 
iſt, anzunehmen, daß Italien auf dem Umwege über War⸗ 
ſchau ſich Chancen in Frankreich zu ſchaffen verſucht und zu 
dieſem Zwecke ſich des oſteuropäiſchen Flügels des fran⸗ 
zöſiſchen Syſtems bedient. Der Bindepunkt zwiſchen War⸗ 
ſchau und Rom könnte Bukareſt, dasjenige Glied der Kleinen 
Entente, das mit Polen eng verbündet iſt, ſein. Daraus er⸗ 
gibt ſich, daß das Problembündel der Kleinen Entente wenig 
dazu geeignet iſt, denjenigen Gegenſtand zu bilden, über den 
ſich Muſſolini und Zaleſki in ihren Geſprächen gemeinſam 
ausſchweigen werden. Das Zaleſkiſche Interview bekräftigt 
indirekt dieſe Mutmaßung. 


Polen als Vertragspartner. 
„Eine Kette von Enttäuſchungen“. 


Der führenden Hamburger Zeitſchrift „Wirtſchafts⸗ 
dienſt“ wird aus Prag geſchrieben: 

„Das unerfreulichſte Kapitel tſchechoſlowakiſcher Han⸗ 
delspolitik iſt das Verhältnis zu Polen. Obzwar die 
Gewinnung der polniſchen Freundſchaft einer der Kern⸗ 
punkte tſchechoſlowakiſcher Aufbaupolitik in den erſten 
Jahren der Staatsgründung war, obzwar man ſich aus poli⸗ 
tiſchen Gründen zu einem Handelsvertrag entſchloß, der — 
wirtſchaftlich unzulänglich — nur dieſe Freundſchaft feſtigen 
ſollte, iſt die Handelsentwickelung Tſchechoſlowakei Polen 
eine Kette von Euttäuſchungen. Nicht nur, daß ſich das an⸗ 
fängliche Aktivum des Warenverkehrs in das Gegenteil um⸗ 
wandelte und heute für die Tſchechoſlowakei ſich hier ein er⸗ 
heblicher Ausfall ergibt, nicht nur, daß die Labilität der pol⸗ 
niſchen Währungs⸗ und Wirtſchaftsverhältniſſe in Verbin⸗ 
dung mit dem notoriſch ſchleppenden Zahlungseingang aus 


Geſchäften mit dieſem Lande den tſchechiſchen Exporteuren 


Schaden brachte; die Methode der Vertragserfüllung iſt es, 
die aufs ſchärfte . werden muß. Nirgends iſt ein 
Abſchluß zu erzielen. Überall begegnet man Umgehung 
der Abmachungen, wobei nicht eindeutig zu erkennen 
iſt, ob dies ausſchließlich auf das Verſagen des polniſchen 
Verwaltungsapparates oder auf bewußte Sabotage zurück⸗ 
zuführen iſt. Wo nun der Grund zu dieſem Geſchehen liegt, 
iſt allerdings für den Endeffekt belanglos, der ſtets 
negativ iſt. Nur wenige Beiſpiele: Die Behandlung der 
Einſuhrkontingente kommt ihrer Annullierung gleich. Ab⸗ 
ſprachen über Rechtsſicherheit und Handelsvereinfachungen, 
bereits vor Jahren grundſätzlich geklärt, werden nicht ratift⸗ 
ziert, trotzdem die Unterhändler längſt gegenſeitige Einigung 
erzielt haben. Machen ſchon all dieſe Umſtände den Han⸗ 
dels verkehr für die e einer 
Angelegenheit von recht fragwürdigem 
Wert, ſo bedeutet die neue polniſche Zollvaloriſierung 
deſſen vorausſichtlich völlige Vernichtung. Daß 
hiergegen ſchärfſte Oppoſition laut wird, daß das Außen⸗ 
miniſterium ſich politiſch desintereſſiert erklärt hat, daß die 
Wirtſchaft Repreſſalien fordert, iſt durchaus verſtändlich. 
Der tſchechoſlowakiſche Unterhändler in Warſchau hat vor⸗ 
läufigl keine nennenswerten Reſultate erzielt. Der Wert 
aber auch der weiteſtgehenden . Polens bleibt 
nach bisheriger handelspolitiſcher Praxis Polens ſolauge 


illnſoriſch, bis Tatſachen die Abkehr von dieſen Methoden er⸗ 
n . ; 


weiſen. 


lung vollkommen einzuſtellen. 
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52. Jahrg. 


Köhler beim Papſt. 

Der deutſche Reichsfinanzminiſter Köhler wurde am 
Oſterſonntag vom Papſt in Privataudienz empfangen. Der 
Papſt ließ ſich eingehend über die allgemeinen politiſchen 
Verhältniſſe in Deutſchland unterrichten. Vorher hatte 
Köhler den Kardinalſtaatsſekretär Gaſparri beſucht. Am 


Vormittag des erſten Feiertages hatte Dr. Köhler mit 705 


Gattin und ſeinem Preſſereferenten Dr. Brand einer Ein⸗ 
ladung des deutſchen Botſchafters beim päpſtlichen 
Stuhl zum Frühſtück Folge geleiſtet, an dem neben dem 
bayeriſchen Geſandten, Baron von Ritter, u. a. auch 
die früheren Staatsſekretäre von Hintze und von 
Kühlmann teilnahmen. f 

Die kommende Woche wird für Rom eine Reihe wich⸗ 


tiger politiſcher Begegnungen bringen, unter denen mit an 3 


erſter Stelle die Ausſpraghe Muſſolini⸗Zaleſki ſteht. 
Der polniſche Außenminiſter, der in Begleitung des Ka⸗ 
binettschefs des Marſchalls Pilſudſki, des Hauptmanns Beck, 
mit ſeiner Gattin am Oſtermontag in Venedig eingetroffen 
iſt, wird am Freitag ſeine Reiſe nach Rom fortſetzen. Der 


Termin der Rückkehr Muſſolinis aus Mailand ſteht 


noch nicht feſt und wird vom Stand der verſchiedenen Aktio⸗ 
m e über den er ſtändig telephoniſch unterrichtet 
wird. < 

* 


Zitauiſche Gegenoffenſive in Rom? 


Berlin, 11. April. (Eigene Drahtmeldung.) Die hieſigen 
diplomatiſchen Kreiſe ſind über die plötzliche Abreiſe des 
litauiſchen Geſandten in Berlin Sidzikauskas nach 
Rom erſtaunt. \ 
Kontakt mit der italieniſchen Regierung aufnehmen. Es 


Wie verlautet, will er dort den perſönlichen { . 


herrſcht die Anſicht vor, daß die Abreiſe im Zuſammenhang 


mit der Anweſenheit Zaleſkis in Rom ſteht. Sidzikauskas 


ſoll dort angeblich der Politik des polniſchen Außenminiſters 


Zaleſki entgegenarbeiten. 


Rütſelraten über die Jawes⸗Reviſton. 


Vor einigen Tagen war in Paris der Verſuchs⸗ 


ballon aufgelaſſen worden, die deutſche Reparatiousſchuld 


nach der Revifion des Dawesplanes mit 32 Milliarden — 5 


feſtzufetzen. Das „Echo de Paris“ weiſt nach, daß dieſer Bes 
trag unbillig ſei. Im Dawesplan ſeien ſtillſchweigend 


40 Jahresraten vorgeſehen, deren Gegenwartswert 25% Milz 
liarden Goldmark betrage, ſo daß es ſelbſtverſtändlich ſei, 


daß Deutſchland nicht daran denken würde, 32 Milliarden zu 


bezahlen. Dazu komme aber, daß es für Deutſchland nach? 


teilig wäre, an die Stelle der beſtehenden Handels ſchuld, 
bei der 40 Jahres raten vorgeſehen ſeien, eine politiſche 


Schuld treten zu laſſen, bei der auch die Transferbeſtimmun⸗ Er, 
gen fortfielen, die es Deutſchland geſtatten könnten, die gab 


Deshalb müſſe man wohl 
vorausſehen, daß Deutſchland auch von den 257 Milliarden 
ſtarke Abſtriche fordern würde. Dann macht das Blatt 
Enthüllungen, von denen man den Eindruck haben kann, daß 
ſie auf Poincaré zurückgehen. Dieſem ſcheint der Gene⸗ 
ralagent Parker Gilbert während ſeines letzten Pariſer 
Aufenthaltes geſagt zu haben, daß man vorläufig mit Zuge⸗ 
ſtändniſſen der Amerikaner bezüglich der interalliierten 
Schuld nicht rechnen dürfe. Da aber Deutſchland die im 
Dawesplan vorgeſehenen 2% Milliarden vom 1. September 


1928 ab nicht bezahlen könnte und man infolgedeſſen den u. 


ſammenbruch des Dawesſyſtems vorſehen müſſe, ſolle eine 
rein europäiſche Regelung der Reparationsfrage 
erfolgen, ohne daß man ſich um die Anſchauungen der Vers 
einigten Staaten und deren Forderungen gegenüber den 
europäiſchen Schuldnern kümmerte. In der Zukunft 
könne man wohl hoffen, daß die Vereinigten Staaten Ent⸗ 
fich deut der zeigen würden; vorläufig aber ſolle man 


damit begnügen, daß Amerika die von Deutſchland zu 31 


begebenden Obligationen zeichnet, ſpäter einmal würde 
es dann den franzöſiſchen, engliſchen und italieniſchen Schuld: 


nern ein Entgegenkommen zeigen. 

Das „Echo de Paris“ wünſcht, daß Parker Gilbert dafür 
ſorge, daß der Dawesplan weiterhin in Kraft 
bleibe. Er hätte nicht das Recht, ihn zu diskutieren und 
allmählich zu erklären, daß der Zuſammenbruch des Dawes⸗ 
ſyſtems berorſtehe. Muſſolini habe immer darauf ge⸗ 
drungen, daß ein Zuſammenhang zwiſchen den alliierten 
Kriegsſchulden und den Reparationszahlungen beſtehen 
bleibe. Das Blatt möchte wünſchen, daß Muſſolini bei dieſer 
Anſchauung verbleibe, trotz der Bitten, die Parker Gil⸗ 
bert und der „zufällig“ jetzt in Rom weilende Finanz⸗ 
miniſter Köhler bei ihm vorbringen könnten. 
de Paris“ wird man darauf aufmerkſam machen müſſen, daß 
es nur Poincars war, der gelegentlich der Pariſer Kon⸗ 
ferenz vom Jahre 1923 trotz der beſchwörenden Bitten Bonar 
Laws einen Zuſammenhang zwiſchen Reparations⸗ und 
Schuldenzahlungen nicht zulaſſen wollte. Wenn er dieſen 
Zuſammenhang jetzt herſtellen möchte, 
reichlich ſpät zu kommen. 


Wer wird Poſener Wojewode? 


Wie ſich die „Gazeta Bydgoſka“ aus Warſchau melden 


läßt, ſoll in den nächſten Tagen die endgültige Ent⸗ 


ſcheidung über die ſeit längerer Zeit beabſichtigten Per⸗ 
ſonalverſchiebungen auf den Wojewodenpoſten fallen. Nach 
den letzten Projekten ſoll an Stelle des zurücktretenden 
Grafen Bninſki der bisherige Lemberger Wojewode 
Borkowſki zum Leiter der Poſener Wojewodſchaft beſtellt 
werden. Zu feinem Nachfolger in Lemberg iſt der Abg. Go 


luchowſki auserſehen, der fein Sejmmandat niedergelegt 


hat. 


ſcheint er damit 
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Die Stimmen 


Die Statiſtiſchen Nachrichten des Statiſtiſchen Haupt⸗ 
amts bringen in ihrer Ausgabe vom 5. April eine Zu⸗ 
ſammenſtellung der Stimmen, die auf die einzelnen Liſten 
bei den Sejmwahlen am 4. März abgegeben wurden. Da⸗ 
nach ſtellt ſich die Stimmenzahl für die einzelnen Liſten 


eimliſten. 


wie folgt: 

Lite 1 Block der Zuſammenarbeit mit der 
h 2299 032 
„ 2 Polniſche Sozialdemokratie (PPS) 1481 279 
„ 3 P. S. L. Wyzwoleni i ene 
„ e ee 80 219 
c eeeis 30 945 
„ 6 Die ukrainiſche nationale Vereinigung 8 887 
„ 7 Nationale Arbeiterpartei-Rechte 228 088 
„ 8 Selrob⸗ Rechte Ne OB 
aernde a, ee 618 503 
r rc aa Kr 53 623 
%% 44 560 
irre aa ag 
„ 14 Bauernverband Stapinffi.. .». . . » 135 276 
„ 17 Zioniſtiſche Gruppe Reichs 240 780 
„ 18 Block der Nationalen Minderheiten 1438 725 
rin... 143 475 
0 a N 133 196 
„ 21 Nationale Arbeiterpartei=Linfe. . .. 146946 
„ 22 Radikal⸗ſozialiſtiſche Ukrainer 2288 677 
„ 24 Katholiſch⸗ nationales Komitee . 925 744 
„ 25 Katholiſch⸗völkiſcher Block 770 851 
„ 26 Ukrainiſche Arbeitspartei. . 44 919 
„ 30 Katholiſche Union der Weſtgebiete . 193 323 
„ 33 Der jüdiſch⸗nationale Block.. . . 174 928 
„ 34 Unabhängige Sozialiſten 21 929 
10 635 187 


Rechnet man zu der Zahl der für die Liſte 18 abge⸗ 
ge Stimmen noch die Stimmen hinzu, die auf die acht 
ziſten der Eigenbrötler bei den Nationalen Minderheiten 
fielen, die mangelnde politiſche Einſicht davon abhielt, ſich 
dem Gros der Nationalen Minderheiten anzuſchließen, und 
die fait 1 Million (genau 956666) Stimmen auf ſich ver⸗ 
einigten, ſo erhält man die ſtattliche Ziffer von faſt 2,1 Mill. 
(genau 2395391) Stimmen der Nationalen Minderheiten 
oder, da die Geſamtzahl der abgegebenen Stimmen rund 
10% Millionen (genau 10 635 187) beträgt, rund W Prozent 
aller abgegebenen Stimmen. Auch dieſe Ziffer gibt noch 
feinen vollſtändig ſicheren Aufſchluß über das zahlenmäßige 
Verhältnis der Nationalen Minderheiten innerhalb der Ge⸗ 
famtbe völkerung, da u. a, bei der Liſte 1 noch eine beträcht⸗ 
liche Anzahl fremoͤvölkiſcher, namentlich jüdiſcher, Stimmen, 
und bei der Liſte 2 auch deutſche Stimmen abgegeben wur⸗ 
den, und da Hunderttauſende durch Wahlterror von der 
Urne ferngehalten wurden. Hätten ſich aber nur diejenigen 
Wähler der Nationalen Minderheiten, die ihrer Wahlpflicht 
genügten, reſtlos in dem Block der Liſte 18 zuſammen⸗ 
n dann wären ſie an der Spitze aller Par⸗ 
eien mit etwa einem Drittel aller Mandate in den Sejm 
eingezogen. Hoffentlich werden die Erfahrungen diefer 
letzten Wahl eine Lehre für die Zukunft bilden. 


Der Seim will arbeiten. 
Unterredung mit dem Sejmmarſchall Daſzysſti. 


rs Der neugewählte Seimmarſchall Janacy Da- 
8 rate empfing den Warſchauer Korreſpondenten der 


Wiener Neuen Freien Preſſe“, um ſich über die 
innenpolitiſche Lage Polens zu äußern. Der Korreſpondent 
betont am Eingang feines Berichts, die Perſönlichkeit des 
neugewählten Seimmarſchalls ſei in Sſterreich viel zu gut 
bekannt, als daß ſie erſt des näheren geſchildert zu werden 
brauchte. Es ſei darum nur hervorgehoben, daß der fein- 
geſchnittene Charatterkopf Daſzynſtis ſich inzwiſchen mit 
ſchlohweißem Haar bedeckt, feine ſchmächtige Geſtalt ſich 
jedoch noch immer eine geradezu jugendliche Elaſtizität be⸗ 
wahrt hat. Auch ſeine berühmte oratoriſche Begabung habe 
nichts von ihrer zündenden Wirkungskraft eingebüßt. 

„Unſere innenpolitiſchen Verhältniſſe dem Ausland in 
der richtigen Beleuchtung darzuſtellen, iſt eine überaus 
ſchwierige Sache. Die Wandlungen der Nachkriegszeit wir⸗ 

in unſerem erſt wiedererſtandenen Stagt natürlich in 
noch weit ſtärkerem Maße als anderwärts Wenn aber auch 
gegenwärtig in der ganzen Welt die Phraſe von dem 
überlebten Parlamentarismus gang und gäbe 
1 iſt, ſo ſtehe ich dennoch auf dem unerſchütterlichen 
Standpunkt: Inſolauge die ziviliſierte Menſchheit nicht die 
parlamentariſchen Einrichtungen durch 

5 beſſere zu erſetzen imſtande jein wird, müſſen fie um 
leben Preis erhalten bleiben. Darum wird auch auf dem 
hohen Poſten, mit dem ich durch den Willen unferes neuen 

R im betraut wurde, meine Richtſchnur die Hochhaltung 
des Parlamentarismus jein! Denn es iſt meine 

innerſte Überzeugung, daß eine Volksvertretung nur dann 
lübre Aufgabe voll und ganz zu erfüllen imſtande iſt, wenn 
— gebührende Anſehen keine Schmälerung 
erfährt. 

In meiner Antrittsrede habe ich mit Nachdruck betont, 
daß es mein Beſtreben ſein wird, ein gedeihliches Zu⸗ 
* . von ann und Regie⸗ 
rung zu ermöglichen. e kann ich nur ſagen, daß die 
Regierung des an schalke Pilſudſti dem neuen 
Seim gegenüber ſich vollkommen loyal verhält. 
Während ſie ſich im Sejm weder an den Beratungen des 
Plenums noch an denen der Ausſchüſſe beteiligt hat, arbeitet 

ſie gegenwärtig zum Beiſpiel im Budgetausſchuß mit einem 
cker Beamtenſtab in beſonders fleißiger Weiſe mit. Die 
Regierung hat auch bereits angekündigt, daß zu dem ver⸗ 
faſſungsmäßigen Zeitpunkt die von dem Staatspräſidenten 
iu der Zeit der Vollmachten erlaſſenen Verordnungen 
dem Sejm vorgelegt werden, ſo daß dieſer von ſeinem 
Necht der Kontrolle Gebrauch zu machen in der Lage 
ſein wird. Als gutes Omen darf ferner gedeutet werden, 
daß die Regierung den Referenten des Budgetausſchuſſes die 
gewünſchten Auskünfte in genaueſter Weiſe erteilt. 

Alle dieſe Momente laſſen mir die Hoffnung als berech⸗ 
tigt erſcheinen, daß der gegenwärtig überaus fleißig arbei⸗ 
tende Babst ſein Penſum raſch zur Erledi⸗ 
gung bringen wird. Seim und Senat werden im Laufe der 
Monate Mai und Juni eine gründliche Haushalts⸗ 
debatte durchführen und hierauf ihre unterbrochene legis⸗ 
latoriſche Arbeit wieder aufnehmen können. Nach Beendi⸗ 
gung der Budgetdebatte dürften wohl, inſofern nicht außer⸗ 
ordentliche Ereigniſſe eintreten, die Sommerferien be⸗ 
ginnen, nach welchen der Seim den neuen Budgetvoranſchlag 
für das Jahr 1929/30 vorfinden wird. Auf dieſe Weiſe wird 
das Parlament durch Arbeiten von großer ſachlicher und 
ſtaatspolitiſcher Bedeutung am beſten den Beweis für 
die Berechtigung ſeiner Exiſtenz erbringen. Ich 
glaube behaupten zu dürfen, daß in unſeren Tagen die 
Verteidigung des demokratiſchen Parla⸗ 
ments ausſchließlich auf dem Gebiete der Arbeit liegt! 

Eutbieten Sie, bitte, dem lieben Wien von mir die herz⸗ 
lichſten Oſtergrüße!“ Mit dieſen Worten nahm Seimmarſchall 
Daſzynſki in der ihm eigenen liebenswürdigen Weiſe von 

feinem Wiener Beſuch Abſchied. 


der offiziöſen Moskauer „ 


der Scherff⸗Prozeß 


erlebt am 24. April ſeine Wiederauferſtehung, nachdem er 
vier Jahre lang in der Offentlichkeit verſunken und vergeſſen 
war. An dieſem Tage werden ſich, wie dem „Konitzer 
Tagebl.“ mitgeteilt wird, die Mit angeklagten des in⸗ 
zwiſchen gegen ſeinen Willen und trotz der hinterlegten 


Kaution nach Deutſchland ausgewieſenen Scherff vor dem 


Thorner Bezirksgericht zu verantworten haben. Der neuen 
Verhandlung in erſter Inſtanz liegt eine Entſcheidung des 
Oberſten Gerichtshofes in Warſchau zugrunde, das die An⸗ 
gelegenheit an das Thorner Bezirksgericht zur nochmaligen 
Verhandlung verwies. Die nach ſo langer Pauſe angeſetzte 
neue Verhandlung findet am 24. April, vormittags 10 Uhr 
in Thorn ſtatt und dürfte mit allgemeiner Spannung ver⸗ 
folgt werden. 


Sie müſſen es wiſſen. 


Der „Kurjer Pozuanſki“ beſchäftigt ſich wieder einmal 
mit den nationalen Minderheiten, um die Regierung vor 
etwaigem „Entgegenkommen“ gegen dieſe Minderheiten zu 
warnen. Über die Deutſchen, die man um Hundert⸗ 
tauſende von Seelen und Hektaren geſchwächt hat, heißt es da: 

„Es iſt wahr, daß die Deutſchen in ihren parlamenta- 
eiſchen Reden auf dem Boden der polniſchen Staat⸗ 
lichkeit ſtehen. Aber das haben die Vertreter der Deut⸗ 
ſchen immer getan. Das war und iſt ihre politiſche Taktik, 
ebenſo wie in Genf Dr. Streſemann fortwährend über 
den Frieden deflamtert, während das ganze deutſche Volk, 
von Streſemann angefangen bis zum Sozialisten Breit⸗ 
ſcheid, nur daran denkt, Polen ſeine Weſtgebiete 
abzunehmen und ſyſtematiſch daran arbeitet, dieſes Ziel 
zu erreichen. Trotz dieſer offenkundigen Wahrheit iſt die 
Sanierungspolitik darauf bedacht, den Deutſchen „ſehr ge⸗ 
fährliche Konzeſſionen“ zu machen, nämlich den Deutſchen im 
Reich das Recht der Niederlaſſung in Polen zuzuerkennen, 
was gleichbedeutend wäre mit der Offnung der Tore des 
polniſchen Staates für die Deutſchen.“ — i 

Es hat bekanntlich noch niemand einen hinter dem 
Buſche geſucht, wenn er nicht ſelbſt einmal dahinter geſteckt 
hat. Daß der „Kurjer Poznanſki“ und feine Hinterſaſſen 
dies ſehr ausgiebig getan haben, haben ſie ſelbſt hinterher 
prahleriſch bekannt. Von einem „Entgegenkommen“ der 
egenwärtigen Regierung gegenüber der deutſchen Minder⸗ 
belt haben wir noch keinen Hauch verſpürt. Konzeſſionen 
verlangen wir nicht. Daß aber die Wunden, die uns un⸗ 
gerecht geſchlagen wurden, ein hiſtoriſches Unrecht bleiben, 
das zu beſeitigen iſt, — dafür wird der bewußte Wille in 
der Weltgeſchichte auch ohne Niederlaſſungsrecht ſchon Sorge 
tragen. Die große Augſt, die der „Kurjer Poznauſki“ in den 
oben zitierten Sätzen verrät, zeigt an, daß ſich die großen 
Flügel an Gottes Mühlen ſchon langſam in Bewegung 
ſetzen. Sie rühren zunächſt die Gewiſſen auf. Die guten 
und die böſen. 


Japaniſch⸗ruſſiſche Spannung? 
Bolſchewiſten auch in Japan. 


London, 10. April. PAT. Einer Meldung der Reuter: 
Agentur aus Tokio zufolge wurde dort eine Verſchwö⸗ 
rung entdeckt, die zu maſſenweiſen Verhaftungen geführt 
hat. Die inhaftierten Perſonen ſollen eine kommuniſtiſche 
Organiſation gebildet haben, deren Ziel es war, die Grund⸗ 


lagen der ſtaatlichen Struktur im Kaiſerreich Japau zu er⸗ 


ſchüttern. Außer der Verbreitung von Agitat literatur 


im ganzen Lande während der Wahlen ſollten die Kommu⸗ 


uiften auch aktiv hervortreten. Augenblicklich ſteht die Ber: 

handlung gegen 150 verhaftete Perſonen bevor, und es wird 

angenommen, daß die Staatsanwaltſchaft biunen kurzem die 

ee: gegen weitere 300 Verhaftete dem Gericht vor⸗ 
en wird. 

Die Unterſuchung hat feſtgeſtellt, daß die Verſchwörung 
nach der Rückkehr der bolſchewiſtiſchen Führer aus Sowjet⸗ 
rußland nach Japan einen bedeutenden Umfang angenom⸗ 
men hat. Die Verſchwörung war hervorragend organiſiert, 
es wurden lokale Kommiſſariate eingerichtet, die von einem 
Zentralkommiſſariat geleitet wurden. An der umſtürzle⸗ 
riſchen Aktion nahmen Profeſſoren und Studenten 
teil. In maßgebenden Kreiſen wird angenommen, daß die 
Gerichtsverhandlung zu der Feſtſtellung führen wird, daß 
die dritte Internationale die Umſtürzler mit Geldmitteln 
verſorgte. Wird dieſe Annahme beſtätigt, ſo iſt mit einer 
Spannung der japaniſch⸗ruſſiſchen Beziehungen zu rechnen. 

Der Preſſe in Japan wurde verboten, Nachrichten über 
die Verſchwörung zu veröffentlichen. Der Generalſtaats⸗ 
anwalt betonte in einer Preſſevertretern gewährten Unter⸗ 
redung, daß die Lage, die ſich im Zuſammenhange mit den 
letzten Verhaftungen herausgebildet hat, ernſt ſei. Sie 
zeuge davon, daß die 1 apan ziem⸗ 
lich verbreitet iſt. Die jetzt aufgedeckten Verſuche, die Fun⸗ 
damente des Staates zu unterminieren und die Verbreitung 
von radikalen Ideen innerhalb des Staates, die aus dem 
Auslande importiert werden, ſollen, wie der Generalſtaats⸗ 
anwalt hinzufügte, gefährlicher ſein, als eine be⸗ 
waffnete Intervention des Auslandes. 

Die Worte des hohen Juſtizbeamten denten unzweifel⸗ 
haft auf Verbindungen der revolutionären Japaner mit 
Sowjetrußland hin, zu dem Japan an ſich ſeit einiger Zeit 
in einem vertraglich geſicherten Verhältnis ſteht. Wieweit 
die Aufhellung von unterirdiſchen Fäden zwiſchen den an 
legaler Tätigkeit geſetzlich gehinderten japaniſchen Kommu⸗ 
niſten und Moskauer Propagandaſtellen auf die Beziehun⸗ 
gen zwiſchen beiden Ländern rückwirkt, iſt natürlich ſolange 
nicht zu überſehen, als die Details der ganzen Angelegenheit 
noch ſo im Dunkeln liegen. 

Die vorläufig letzte Maßnahme der Tokioter Regierung 
iſt die . der extremen Proletarier⸗ 
partei „Ronoto“ und zweier anderer radikaler Orga⸗ 
niſationen, da ihre Tätigkeit die Sicherheit und Ordnung des 
Bandes in Gefahr brächte. 

Nach den letzten Meldungen ſind im Zuſammenhange 
mit der kommuniſtiſchen Verſchwörung mehr als 1000 
Agitatoren wegen ſtaats feindlicher Um⸗ 
triebe verhaftet worden. Ahnliche Meldungen haben 
ſchon häufig den Weg nach Europa gefunden, und man muß 
ihnen mit einiger Vorſicht begegnen, da die Kommuniſten⸗ 
furcht der japaniſchen Behörden bereits ſprichwörtlich iſt und 
vieles mit kommuniſtiſchen Wühlereien in Verbindung ges 
5 Reg) was nachher als etwas ganz anderes her⸗ 
au \ 


Was ift mit Trotzli? 


Moskau, 10. April. Vor einigen Tagen erſchien in der 
Auslandspreſſe eine Notiz, nach welcher Trotzki einem 
Attentat zum Opfer an ſei. Dieſe Notiz wurde von 

rawda“ dementiert. Doch geſtern 
und heute ſpricht ſchon ganz Moskau davon, daß das Atten⸗ 
tat tatſächlich verübt wurde und daß Trotzki ſchwer 
verwundet ſei. Über das Attentat ſelbſt ſind verſchiedene 
Berjionen im Umlauf. Das Attentat ſoll ein junger Gruſter 
aus volitiſchen Beweggründen verübt haben. 


Das Blatt „Moskau am Abend“ brachte dagegen die 
Nachricht, daß Trotzki angeblich eine Genehmigung zur Rück⸗ 
kehr nach Moskau erhalten haben ſoll, die mit der Heraus⸗ 
gabe eines ſeiner letzten Werke in Zuſammenhang gebracht 
wird. Trotzki ſoll etwa am 20. April in Moskau ein⸗ 
treffen. Das Blatt fügt hinzu, daß Trotzki wahrſcheinlich in 
der Hauptſtadt die Gelegenheit benutzen wird, ſich um die 
Rückkehr in die Partei zu bemühen, um ſo mehr, als der 
Boden für die poſitive Erledigung dieſer Angelegenheit an⸗ 
geblich ſchon vollſtändig vorbereitet iſt. 


Neue Bluttat im Saargebiet. 


Saarbrücken, 10. April. Am vergangenen Sonnabend 
kam es, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, in dem ſaarländiſchen 
Grenzort Namborn zu einer ſchweren Bluttat eines 
franzöſiſchen Zollbeamten, der nach einem Streit, 
den er vor einem Wirtshaus mit mehreren Deutſchen hatte, 
nach Hauſe eilte, einen Revolver holte und ohne weite⸗ 
res auf die Deutſchen, die ſich inzwiſchen in das 
Wirtshaus begeben hatten, losſchoß. Ein junger Arbeiter 
namens Trapp wurde auf der Stelle getötet, ein anderer 
Mann durch einen Halsſchuß ſchwer verletzt. 

Nach der Schießerei im Wirtshaus begab ſich der Zoll⸗ 
beamte in ſeine Wohnung und eröffnete aus dem Fenſter 
auf die Landjäger, die ihn feſtnehmen wollten, aus Revolver 
und Karabiner ein heftiges Feuer. Als ihm die Munition 
ausging, ſteckte er die Möbel ſeiner Wohnung in 
Brand. Die Landjäger ſtürmten das Haus und fanden 
nach gewaltſamer Offnung der Wohnung den Zollbeamten 
tot am Boden liegen. 


i Juriſiiſce Rundſchau. 


Grundſfätzliche 1 en des Oberſten 
n 


Gerichtshofes in Kündigungsfragen. 


Rechtsanwalt Dr. Zweig veröffentlicht im Krakauer „Kurier 
Codzienny“ eine intereſſante . von grundſätzlichen 
S des Oberſten Gerichtshofes in Kündigungsfragen. 
Die angeführten Entſcheidungen können manchen zweifelhaften Fall 
aufklären. So hat das Oberſte Gericht entſchieden, daß 

ein wichtiger Kündigungsgrund vorliegt, wenn die 
dem Mieter gekündigte Wohnung von dem Hauseigentümer ſelbß 
dringend benötigt wird. (Entſcheid vom 28. September 1927, 
3. Am. 1696/27.) 

Die Nichtbezahlung der Zuſchlagsgebühren im 
vorgeſehenen Termin, trotz erfolgter Ermahnung (Waſſerzins, 
Reinigungsſpeſen uſw.) zieht dieſelben Folgen nach ſich, wie die 
Nichtbezahlung der Miete. (Entſcheid vom 21. September 1926, 
1. C. 11 447/26.) 

Wer eine größere Wohnung innehat, als es feinen materiellen 
Verhältniſſen entſpricht, kann die Nichteinhaltung der 
Zahlungstermine nicht mit Arbeitsmangel, oder mit außer⸗ 
ordentlicher Not begründen. Entſcheid vom 6. September 1927, 
3. Rw. 1218/27.) 

Unter außer ordentlicher Not kann nur tatſächliche 
roße Not und nicht eine vorübergehende Notlage verſtanden wer⸗ 
en. (Entſcheid vom 31. Mai 1927, Rw. 955/27.) . 

Der Rückſtand von zwei monatlichen Mietzins⸗ 
raten iſt nicht nur dann Kündigungsgrund, wenn die Raten 
nicht völlig ger t wurden, ſondern auch dann, wenn im Fällig⸗ 
keitstermin der nächſten Rate die vorhergehende nicht vollſtändig 
bezahlt worden iſt, wenn alſo der Rückſtand mehr als eine Rate 
beträgt. (Entſcheid vom 18. Januar 1927, Am. 1772/26.) 

Wenn der Mieter, der mit zwei monatlichen Ratenzahlungen 
im Rückſtand iſt, auf die Ermahnung des Hauseigentümers hin die 
beiden Raten vor der Fälligkeit der dritten Monatsrate bezahlen 
will, ſo iſt kein Kündigungsgrund gegeben. (Entſcheid 
vom 5. Juli 1927, 3. Rw. 1122/27.) 

Wird der Mieter wegen Diebſtahls zu längerer Arreititrafe 
verurteilt, ſo gilt das als tri 9775 Kündigungsgrund. (Entſcheid 
vom 20. März 1927, 3. Rw. 280,27.) 

Verläßt ein Kaufmann freiwillig ein von ihm inne⸗ 
gehabtes Lokal, dann kann fein Teilhaber nicht An⸗ 
ſpruch auf das „ erheben. (Entſcheid vom 27. Sep⸗ 
tember 1927, 8. Rw. 1677/27. 

Teilweiſe, oder proviſoriſch umgebaute Ge» 
bäude, ſowie gründlich umgebaute Baulichkeiten unterliegen nur 
dann nicht dem Mieterſchutzgeſetz, ſofern die neuerbauten Teile, 
oder die umgebauten Teile nicht nur Induſtrieräume, ſondern au 
Wohnräume enthalten. (Entſcheid vom 9. Auguſt 1927, 3. Rw. 


87/27.) 

Erteilt die Verwaltungsbehörde einem Hauseigentümer, deſſen 
Haus ſich in ſchlechtem Zuſtand befindet, den Auftrag, dasſelbe zu 
räumen, dann bildet das für die Mieter noch keinen wichtigen Kün⸗ 
digungsgrund, wenn in dem behördlichen Auftrag nicht angeführt 
1 a zgefahr vorliegt. (Entſcheid vom 8. Februar 

„Rw. 5 

Überſchreitet der Mieter das Verbot des Hauseigentümers, 
Räume in Untermiete abzugeben (ſofern dies vereinbart war), jo 


"tft das nur dann ein wichtiger Kündigungsgrund, wenn der Haus⸗ 


eigentümer dadurch Schaden erleidet. (Entſcheid vom 90. September 
1926, Nm. 569/26.) 


Neue Frachtbeſtimmungen. 


Am 1. April iſt der Zuſatz I zum polniſchen 
Warentarif in Kraft getreten; er enthält folgende 
Anderungen: 

Da vielfach Unſtimmigkeiten dadurch entſtanden find, daß 

Baggond ohne ein beſtimmtes Ladegewicht 
für halbe Wagenladungen angefordert wurden, ſo iſt fortan 
nicht mehr ſtatthaft, in ſolchen Fällen Waggons mit einem 
beſtimmten Ladegewicht zu beſtellen, da die Bahn hier von 
der Erwägung ausgeht, daß ſie das Recht hat, halbbela⸗ 
dene Waggons voll zu beladen. 

Wenn der Verlader von Stückgut oder bei Beladung von 
halben Waggons dieſe ſchließt, ſo wird die Fracht für 
den ganzen Waggon berechnet, da die Bahn hier 
die Möglichkeit nicht hat, zuzuladen. Nach der neuen Vor⸗ 
ſchrift gilt als Schließen des Waggons das er eines 
Schloſſes, hingegen gilt das Plombieren nicht als Schließen, 
da eine andere Beſtimmung beſagt, daß die von Privat⸗ 
nebenanſchlüſſen angerollten Waggons plombiert fein müſſen. 

Für koſe geſchütteten Eiſenſchrott wird das wirk⸗ 
liche Gewicht in W re gebracht und nicht die Lade⸗ 
fähigkeit, und zwar deshalb, weil Schrott nur jperrig ver⸗ 
laden werden kann und ſomit die Ladefähigkeit des Waggons 
nicht ausgenutzt wird. 

Da der Verkehr mit Kühlwaggons immer ſtärker wird, 
u die Beſtimmung getroffen worden, daß die Abnutzung der 

2 8 7 3 der größere Bedarf an Eis entſprechend ver⸗ 
gütet wird. a b 

Das Standgeld für die mit Exportkohle in Dan⸗ 
gie und Gdingen eintreffenden Waggons wird nicht wie 

is dahin ſchon nach zwei, ſondern erſt nach drei Tagen be⸗ 
rechnet, wenn nachgewieſen wird, daß das verzögerte Aus: 
laden auf verſpätetes Eintreffen des Schiffes oder deſſen 
Savarie zurückzuführen iſt. a 

Wenn Salz in ganzen Zügen, mindeſtens jedoch in einen 

Geſamtmenge von 700 Tonnen, auf einmal ausgeführt wird 
wird die Fracht um 10 Prozent ermäßigt. 

Es find für den Innen verkehr zweineue Aus 
nahmetarife eingeführt worden, und zwar für DI: 
ſamen, die nach einer Olmühle gehen, ſowie für Dach 
— ppe, die aus dem Wilnaer Gebiet nach jeder beliebiger 

erbrauchsſtelle verſandt wird. Für beide Warenarten er: 
mäßigt ſich der Frachtſatz bei einer Entfernung von 700 Ki 
lometer angefangen um eine Klaſſe. 

Für den Kohlen verkehr im Inlande iſt das 
Tarifſchema für eine Entfernung von mindeſtens 500 Kilo⸗ 
meter derart geſenkt worden, daß dabei eine Ermäßigung 
gegenüber dem augenblicklichen Satz Beranfkomunt 


2. Blatt. 


Bromberg, Donnerstag den 12. April 1928. 


*Die Kunterſteiner Landparzellen werden, wie der 
Magiſtrat bekanntgibt, am Donnerstag, dem 12. d. M., in 
folgender Weiſe verpachtet: Um 9 Uhr: Abſchnitt 4 
(Sammelplatz bei der Lokietek⸗Kaſerne an der Trinke); um 
20 Abſchnitt 7 (Sammelplatz ebenfalls Tokietek⸗ 
Kaſerne); um 10% Uhr: Abſchnitt 3 (Sammelplatz an der 
Trinkebrücke im Zuge der Schwerinſtraße (Sobieſkiego); 
um 12% Uhr: Abſchnitt 9 und 13 (Sammelplatz beim 
Staroſtwo); um 1% Uhr: Abſchnitt 12 (Sammelplatz eben⸗ 
falls beim Staroſtwo). f * 

Auf das diesjährige Diterfeft blicken wir mit freund: 
lichſten Gedanken zurück. An beiden Feiertagen lachte gol⸗ 
dener Sonnenſchein vom faſt völlig wolkenloſen Himmel 
herab. Das prächtige Oſterwetter lockte alt und jung zu 
Wanderungen hinaus, ſo ſich die Ausflugslokale, 
namentlich die näher gelegenen, ſchon recht lebhaften Be⸗ 
ſuches erfreuten. Im Stadtpark, in dem mit den Herrid- 
tungsarbeiten für die Sommerſaiſon begonnen worden iſt 
und ſchon eine Anzahl Bänke Aufſtellung gefunden hat, ſah 
man bereits Wagemutige auf dem Raſen ſich lagern, ihre 
Stullen verzehrend oder ſich mit profanem Kartenſpiel unter⸗ 
haltend. — Dem religibſen Bedürfniſſe wurde allerſeits ge⸗ 
bührend entſprochen. Die Gottesdienſte in der evangeliſchen 
Kirche, die, beſonders am Karfreitag und erſten Oſterfeier⸗ 
tage, von Andächtigen dicht gefüllt war, erhielten durch Ein⸗ 
legung von muſikaliſchen Darbietungen entſprechend ſeſt⸗ 
licheren Charakter. ö * 

* Von der Weichſel. Das Waſſer der Weichſel, das 
mehrere Tage einen gleichbleibenden Waſſerſtand (etwa 
3,50 Meter) zeigte, war bis Dienstag mittag auf ca. 
3,10 Meter gefallen. Der heftige Sturm, der dieſer Tage 
herrſchte, zerriß nahe dem Schloßberge auf dem Strom eine 
vom D. „Auna“ abwärts geſchleppte Traft. Es wurde der 
Schulzſche Dampfer „Courier“ aus dem Hafen herbeigeholt, 


Pommerellen. 


11. Avril. 
Graudenz (Grudziadz). 


Der Graudenzer Schloßbrunnen. 


Schon liegt über den weiten Weidenpflanzungen in den 
Kämpen der Weichſel ein grüner Schimmer und ſchon hören 
die Sonutagsſpaziergänger auf dem Schloßberg viele unſe⸗ 
rer gefiederten Sänger jubilieren. Die Bänke ſind beſetzt 
von ſonnehungrigen Alten und ſo mancher blickt vom 
Schloßturm hinab in die ſchöne Frühjahrlandſchaft. Unweit 
des Turmes befindet ſich der alte Schloßbrunnen, der mit 
feinen fünfzig Metern Tiefe bis auf den Waſſerſpiegel der 
Weichſel reicht. Er war lange Zeit verfehüttet und es knüpft 
ſich an ihn eine Sage, die im Frühling eines der „Schwe⸗ 
denzahre“ ihren Urſprung haben ſoll. 

Im Jahre 1655 eroberten die Schweden bekanntlich die 
Stadt Graudenz und hielten ſie bis 1659 beſetzt. Sie hatte 
in dieſer Zeit viel Not und Ungemach zu leiden und die 
Bürgerſchaft war der ſchwediſchen Beſatzung nicht wohl ge⸗ 

unt. In der Stadt wohnte auch ein polniſcher Edelmann, 
er vor den Schweden geflüchtet war und große Reichtümer 
an Gold und edlen Geſteinen beſaß. Sein koſtbarſter Schatz 
war jedoch ſeine Tochter Jadwiga. Sie war ſo ſchön, daß 
es war, „als würde wieder Sonnenſchein auf den vergräm⸗ 
ten Geſichtern, wenn ſie durch die Straßen ſchritt.“ 

Sie hatte nun zum Unglück ihr Herz Axel, einem edlen 
Krieger des Schwedenkönigs, zugewandt, der ſie herzlich 
lebte. Doch eine tiefe Traurigkeit erfaßte die Beiden bei 
dem Gedanken an Jadwigas Vater, von dem es hieß, daß 
er eher ſein Kind opfern als einem Landesfeinde zur Frau 
geben werde. In ihrer Not beſchloſſen die Beiden, zu ent⸗ 


fliehen. Axel ſchrieb ſeiner Geliebten, er wolle ſie des 1 
abends mit Ein der Dunkelhei Schl „mit deſſen Hilfe die auseinandergefallenen Holzſtämme wie⸗ 
warten. Unten am Weichſelafer harre daß reſtenbe Schiff der zem een und ameinanbee Defeitigt- murden. 


worauf der Schleppzug ſeine Fahrt fortſetzen konnte. Der 
Schiffsverkehr geſtaltete ſich in der zweiten Hälfte der vori⸗ 
gen Woche wie folgt: Mittwoch fuhr „Kozietulſki“ mit drei 
und gleichzeitig „Czartoryjſki“ mit zwei beladenen Kähnen 
ſtromauf, Freitag „Triton“ von Thorn mit Stückgut und 
Paſſagieren nach Danzig, „Danzig“ mit fünf beladenen Käh⸗ 
nen ſtromaufwärts, ferner „Wanda“ und „Baltyk“ mit je 
drei beladenen Kähnen, ſowie zwei Kähne ohne Schlepper 
nach Danzig; Sonnabend kam „Bromberg“ mit drei belade⸗ 
nen Kähnen von Danzig ſtromaufwärts. * 
x Anpotheken⸗Nachtdienſt. Bis einſchließlich Freitag, 
dem 13. April: Schwanen⸗Apotheke (Apteka pod Labedziem), 
Markt 20. Sei 
pr Der letzte Wochenmarkt vor dem Oſterſeſt war nicht 
ſehr ſtark beſchickt, deſto beſſer jedoch beſucht, ſo daß er bald 
geräumt war. Beſonders gefragt waren Butter und Eier. 
Erſtere erreichte infolge der ſtarken Nachfrage einen Preis 
von 3,40—3,60, Eier behielten den alten Preis von 2,30 bis 
2,50 pro Mandel. Auf dem Gemüſemarkt war ſtarkes An⸗ 
gebot an friſchem Salat und jungen Radieschen, die für den 
Feſttagstiſch gern gekauft wurden. Salat koſtete je nach 
Größe 0,20—0,50 pro Köpfchen, Radieschen 0,30—0,50 pro 
Bund. Für die erſten Treibhausgurken verlangte man 2,50 
bis 3,00 pro Stück. Ferner koſtete Weißkohl 0,30, Rotkohl 
„300,40, Zwiebeln 0,25—0,30, Rote Rüben 0, „25, 
Mohrrüben 0,25, Wruken 0,15. Auf dem Obſtmarkt koſteten 
Kochäpfel 0,509.60, beſſere 0,00, 80, Tafelobſt 0,80—1. Der 
N . brachte Aale zu 4,00, Zander 2,50, Schleie 2,50, 
Hechte 1,30—1,80, Barſche 11,50, Breſſen 1—1,60, Karauſchen 
1,60 und Plöße zu 9500,80. Viel gekauft wurden auch 
Topfpflanzen und Schnittblumen, die von den Gärtnern 
reichlich angeboten wurden, ſowie Weidenkätzchen und 
Birken ruten für 0,05 0,10 pro Bundchen. — 
x Ein heftiger Zuſammenſtoß zwiſchen einem Militär⸗ 
und einem Zivilgefährt ereignete ſich Sonnabend vormittag 


das ſie in Axels Heimat entführen ſollte. Jadwiga, die noch 
einen ſchweren Kampf mit ſich zu beſtehen hatte, galt es 
doch, den Vater für immer zu verlaſſen, raffte ſchließlich all 
2 ae Geſchmeide zuſammen und verließ die väter⸗ 
liche Wohnung. 

Der Vater jedoch, der durch Axels Knappen den Plan 
erfahren, beſchloß, ſich blutig zu rächen. Noch vor Jadwiga 
eilte ein in ihre Kleider gehüllter, gedungener Mörder an 
den Brunnen und ſtieß dem ahnungsloſen wartenden Jüng⸗ 
ling den Dolch ins S5 Jabwigas Vater hatte dem Mör⸗ 
der ſeinen eigenen Dolch gegeben, damit ſein Kind den 
wahren Täter erkenne. 

Als Jadwiga den Brunnen erreichte, ſtürzte ſie voll 
Schrecken und erzweiflung auf die Leiche des Geliebten 
und zog ihm den Dolch, den ſie wohl kannte, aus der Todes⸗ 
wunde. Dann jedoch riß ſie ſich all ihr Geſchmeide ab und 
warf alles, goldene Ringe, prächtige Armbänder und 
Perlenketten in den Schloßbrunnen und rief ihrem Vater 
zu: „Weil du dieſen Jüngling ermordet, ſoll deine Seele 
nicht eher Ruhe finden, bis dieſe Schätze dem Sonnenlichte 
wiedergegeben ſind!“ — Sie verließ ihren Vater und nahm 
den Schleier. Ihr Vater ſtarb bald darauf. Seine Seele 
aber fand die e nicht. Der Schloßbrunnen, der ſchon 
damals ſchadhaft war, verfiel und war lange Zeit verſchüttet 
und vergeſſen. 

Erſt im Jahre 1895 wurde er wieder aufgefunden und 
wieder hergeſtellt. Zwei Tafeln befinden ſich an ſeinem 
inneren Rand. Die eine nimmt auf die Wiederherſtellung 
Bezug, während auf der zweiten die Worte ſteben: 

„Lang' haſt labenden Trunk du geſpendet den 3 de 
- eu Alert 55 1 FEIERT, „ SUERITDENRE, 

Lange vergeſſen geruht, zürnende Nixe des Quells! 

Lächle verſöhnt nun wieder! Es ſtrahle dein offenes Auge 

Wieder des Himmels Blau, Wolken und Sterne zurück!“ 


Thorn. 
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Die Verlobung unserer 
Tochter Elll mit dem 
Landwirt Herrn Alfred 
Wunsch beehren wir uns | 
ergebenst anzuzeigen. 


Elli Zudse 
Alfred Wunsch 


Fr. Zudse u. Frau. Verlobte 
Wielka Zfawi Pedzewo (Pensau). = i 
(Groß Bösendorf) Wurst 0 bim üs chinen 


empfehlen vom Lager 5052 
ostern 1928. gs Falarski A Radaike I: 
rer 561. Torus Tel. 561. 


Damen- u. Herren“ 
Fkiſier⸗Falons 


Bubikopfpflege 
Ondulation 5019 
Elektr. Maſſagen. 


Neu! Neu! 
© Gieftrilches 
Haarſchneiden 


Loboda,, To 
. deine 0 
werden m. 


Strümpfe baieſchme 


Pfaff⸗Nähmaſchinen 
Fahrräder u. Zentrifugen 


Reparaturen aller Syſteme, 43-jähr. Praxis, 
A. Renne, Toru, Piekary 43. 5020 


Allen denen, die beim Heim⸗ 
ange unſerer lieben Couſine Frl. 
Joa Baier Teilnahme gezeigt 
aben, ſowie Herrn Pfarrer Heuer 
für die ſchönen Worte am 
ſprechen wir hiermit unſeren 


innigfien dank 


Gm Rosenow u. Geſchwiſter. 


arge 


Spezialſft für 
ñlör ————Babenfopfichneiden 
eden d ee eee ede 


B i Dä Ondulieren 
rima Darme 


aſſage 
eingetroffen und ſtets am Lager. 


Kopfwäſche 
lon: 
eue eee And und Rokhäute sıhr Häurſchnelden. 
Saalerf % Aalb-, Echaf⸗ und ziegenfelle 


eglerſtr. 10, J. 377 A. Orlikowskl, 
ue de ſowie alle Sorten Häute und gelle. ae 
Tätige | Roßhaar und Wolle 8 


am Fiſchmarkt. 
Maler⸗ — e ere 
gehilfen 


Zum Gerben 
N werden Felle aller Art angenommen. 
erhalten Beſchäftig. bei H. Held, Torun 

ebr. Schiller, Lorun. 


! Fell: und Darmhandlung, 
Browarna 9. Tel. 426. Sw. Ducha 19. Tele 


lefon 307. 
Lehrling 


m. gut. Schulbildung, 

der polniſchen u. deut⸗ 

ſchen Sprache u. Schrift 

kundig, zum ſofort. An⸗ 

tritt geſucht. 5483 
„Georg Dietrich, 

Eiſenwarenhandlung. . 
Kröl. Jadwigi 7. 


Guter, ſchwarzer 


Flügel 


wegen 
zu verkauf. 
CForteczua 14. 


— 
— 5 


3 
SHREIBWARENHAUS 


Breyer. 


Jüngeres, ordentliches. 
5 ches 


ne 2 2 ehrii 
| Müddchen 
in allen gangbaren Größen. für fümtlihe Haus⸗ 
arbeit vom 15. 4. reſp. 
Dittmann, T. z 0. p., Bydgoszcz. I. 5. geſucht. Ritter, 
ulica Järiellohska 16. N 7 Sohlasklägo ) 


R ne 


Deutſche Rundſchau. 


dieſer Gepflogenheit iſt jedenfalls empfehlenswerter 


erſte ſeit ihrem Beſtehen. 
Spielgattung einzuführen, 


übenkreude, Marmelade, Pflaumenmus 


c. F. MÜLLER & SOHN, Soguszewo-Pomorze 


017 panska 2 Tel. 351 
Familien⸗ 


raſch / gut / billig 
eee 


Mohl. Zümmer 


an Herrn zu vermieten A. Kriedte, Grudziadz, 


Naummangel nz 


Sportklub „Grudziadz J. 2. 


5535 Fre tag, d, 13. April, abends 3 Uhr 
m Gemeindehaus Vergebung der Plätze 
und Festsetzung der Spielzeiten. 
Sonntag, den 15. April, morgens 9 Uhr 


Ari-Teunis. 


in der Feſtungsſtraße, da die Pferde des erſtgenaunten 
Wagens durchgegangen waren. Dabei verletzte ſich das eine 
Pferd des Militärwagens fo ſtark, daß es ſofort verendete, 
während das andere ebenfalls Verletzungen davontrug, je⸗ 
doch noch abgeführt werden konnte. Der Lenker des Zivil⸗ 
fuhrwerks, der noch beizeiten vom Wagen abſpringen konnte, 
iſt ebenfalls nicht ohne körperliche Beſchädigungen davon. 
gekommen. . * 
Grasbrand an den Weichſelbergabhängen bei der 
Feſtung. Montag nachmittag geriet, vermutlich infolge eines 
achtlos fortgeworfenen, noch brennenden Zigarettenſtummels, 
an den Abhängen nahe der Zitadelle Gras in Brand. Das 
Feuer, das ſich ſchnell verbreitete, wurde von herbeigerufe⸗ 
nem Militär unterdrückt. Die Fläche, die von dem Feuer 
erfaßt worden iſt, hat einige Morgen Umfang. 15 
* Aus der Polizeichronik. Der Frau Staniſtawa 
Stanſka, Brüderſtraße 3, iſt Wäſche im Werte von 
27 Zloty entwendet worden. — Feſtgenommen wurden 
wegen Trunkenheit und Ruheſtörung vier Perſonen. 2 


Thorn (Zorun). 


— Stadtverorbnetenvorſteher Anton Antezak, der mik 
großer Mehrheit zum Vizeſtadtpräſidenten ges 
wählt wurde, will, wie wir erfahren, die Wahl nicht 
annehmen. Der Grund zu dieſem Schritt ſoll in 
parteipolitiſchen Strömungen innerhalb des Magiſtrats 
zu ſuchen ſein. 2 

t. Die Oſterfeiertage überraſchten diesmal entgegen den 
gehegten Befürchtungen durch das herrlichſte und wärmſte 
Frühlingswetter, das die Städter nach den in allen Kirchen 
ſehr gut beſuchten Gottesdienſten mit Gewalt ins Freie hin ⸗ 
auszog. Dieſem Wandertrieb kam die Gepflogenheit, Cafés 
und andere Gaſtſtätten am erſten Feiertag geſchloſſen zu 
halten, ſehr entgegen, da ſich jeder ſagte, daß in der Stadt 
doch „nichts los wäre“. Nur die nach dem Kriege recht ſpär⸗ 
lich gewordenen Gartenlokale und Ausflugsorte, unter ihnen 
der beliebte Ziegelei⸗Park, hatten ihre Pforten geöffnet. Als 


Nr. 84. 


** 
* 


Je 


ein großer Übelſtand wurde es allgemein empfunden, daß 


ein Verkehrsinſtitut, wie es die Straßenbahn iſt, ihren Be⸗ 
trieb am erſten Feiertag gänzlich eingeſtellt hatte. Sie hätte 

an dieſem Tage ein Bombengeſchäft machen können. In den 
Vorkriegsjahren war es üblich, den Straßenbahnern die ge⸗ 
ſamte Tageseinnahme des erſten Oſterfeiertages als Grati⸗ 
fikation zukommen zu laſſen, ſo daß ſie an dieſem Tage ihrem 
Dienſt beſonders freudig nachkamen. Die e 
gänzliche Betriebseinſtellung. Den Chauffeuren der Auto⸗ 
droſchken kam dieſer Umſtand aber ſehr zuſtatten. Sie mad» 
ten ein Geſchäft wie ſelten. An den Halteplätzen war wäh⸗ 
rend des ganzen Tages keine einzige Droſchke zu haben; jede 
anfahrende wurde ſofort von wartenden Fahrgäſten ge⸗ 
ſtürmt. — Das wunderbare Wetter gab vor allem der 


Damenwelt Gelegenheit, in ihrem neueſten Frühjahrsſtaat 


zu prunken, wovon auch ausgiebig Gebrauch gemacht wurde. 
Verwunderlich bleibt es nur, daß die nun doch wirklich ſchon 
bald allzu geſunde und bequeme Mode nicht auch das Schuh⸗ 
werk ergriffen hat. Man hatte Gelegenheit, oftmals Ver⸗ 
treterinnen des ſchönen Geſchlechts zu bedauern, 
zarten Füßchen in ſolch enges Schuhzeug gezwängt hatten. 
daß ihnen jeder Schritt ſichtbar Schmerzen bereitete. * * 
rk Die Deutſche Bühne Thorn brachte am Abend des 
33 N als letzte Einſtudierung der diesjährigen 
pielzeit eine perettenaufführung heraus, € 
Der Verſuch, nunmehr auch dieſe 
: muß als voll gelungen 
bezeichnet werden. „Olly⸗ Polly“, deren Libretto von 
den hier oft und gut geſpielten Schwankautoren Arnold und 
Bach ſtammt, erzielte bei dem den Saal füllenden Publikum 
einen großen Erfolg und beſonders nach den Geſangs⸗ 


Graudenz. 


7. 


bester Brotaufstrich 
überall zu haben 5 


Telefon Boguszewo 1 und 11. 


10 


umme HHH | 1 Suche f. mein Fleiſch⸗ 
ru d Wurſt 
F a ga te Sa i. 35 12 ſogleich ade g 
eſp. 5 N 
3.493 | Verkäuferin 


Srame, "Grudsian,. U. Lehrfränlein 


2442 Polniſche und deutſche 


a vrache erforderlich. 
e ie — 6 Sins, Stara 8. 5545 


Kirchenzettel. 


Sonntag, den 15. April 28 
(Quaſim.) 


Hausgenoſſin 


evgl., für alte Dame 
geg. fr. Koſt u. Logis 
gesucht. Offert. unt. J. 
6539 an d. Geſchäftsſt. 


Schönjee. 
Vorm. 10 Uhe Gottesdſt. 
11 Uhr Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr Jünglings⸗ 
und Jungfrauenverein. 

Diterkit:. 
Vorm. 10 Uhr Liſegottes⸗ 
dienſt. Nachm. 3 Uhr: 
Jungfrauenverein. 

Wittenburg. 
Vorm. ½10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt, Kinderg ottesdienſt. 


Gollub. 
1,11 Uhr: 


poma 63, 1 Tr. r. erbeten. 


Tennis-Abieilung. 


zun 2 Um pünktl. 
und vollzähliges Erscheinen wird gebeten, 


- Vorm. Leſe⸗ 
Der Vorstand. ‚5580 Lad — Nachm. 3 
G. Schulz. Dr. Kriedte. 


ungmädchenverein. 


die ihre 


Di. 


ca. 
Rundholz und Aſte. 


Kochanſki in 


die Beſchickung und der Umſatz waren befriedigend, zumal 


18 Zloty. — Der Kreisarzt ſtellte bei vielen Schulkindern 


und Tanzeinlagen einen ſolchen ſtürmiſchen Beifall, 
daß K alle Nummern wiederholt werden mußten. Über 
die Aufführung mit ihren ſtarken Licht⸗ und ſchwachen 
Schattenſeiten, die bei einem ſolchen Wagnis natürlich nicht 
ausbleiben können, wird in einer der nächſten Ausgaben 
ausführlich berichtet werden. * 
Im Kino „Pan“ in der Mellienſtraße 106 läuft zur⸗ 

eit ein gigantiſches Filmwerk, das das Leben, Wirken und 
eiden des Heilandes, wie es im Neuen Teſtament berichtet 
wird, in Bildern ſchildert. Dieſer Film unter dem Titel 
„König der Könige“ iſt im wahrſten Sinne ein Meiſter⸗ 
werk der Filmkunſt. Unter Mitwirkung von vielen 
Tauſend Statiſten iſt es in über zweijähriger Arbeit ent⸗ 
ſtauden. Szenen wie die Kreuzigung, das Erdbeben, die 
Auferſtehung ſind von ſolcher packenden Wirkung, daß ſich 
ihr niemand entziehen kann. * * 
E Marktbericht. Der Dienstag-Wochenmarkt war als 
erſter nach dem Feſt vecht ſchwach beſchickt und beſucht. Man 
ſah nur einige wenige Landfrauen und Händlerinnen mit 
Butter, die 2,80—3,40 koſtete, und mit Eiern zu 2,20—2.50 
pro Mandel. Dann waren einige Stände mit Kopffalat zu 
0,15—0,30 und Wintergemüſen. Blumen waren allerdings 
in guter Auswahl zu haben. Der Fiſchmarkt war fait leer, 
Kartoffeln gab es überhaupt nicht. Am Coppernicusdenkmal 
neben Weidenkätzchen und Oſterruten auch Meer⸗ 

rettich zu 0,15—0,25 verkauft. An Südfrüchten jad man 
Apfelſinen zum Stückpreiſe von 0,40—0,80, ferner Zitronen 
zu 0,10-0,25. Apfel koſteten 0,40—0,90 pro Pfund. 
t Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Militärlaſtauto 
und einer Autotaxe ereignete ſich Sonnabend nachmittag in 
der Bromberger Straße an der Ecke Schulſtraße. Während 
das Militärauto mit einem „blauen Auge“ davonkam, 
mußte die Autotaxe abgeſchleppt werden. Perſonen kamen 
glücklicherweiſe nicht zu Schaden. 8 
t Die Feuerwehr wurde am Morgen des erſten Feier⸗ 
tages telephoniſch nach der Martienſtraße gerufen, wo im 
Eckhauſe Altſtädtiſcher Markt ein Schoruſteinbrand aus⸗ 
gebrochen war. In kurzer Zeit war jede Gefahr befeitiat, 


dt. Die Trachoma, eine äußerſt gefährliche und an⸗ 
ſteckende Augenkrankheit, vor der erſt kürzlich gewarnt 
wurde, iſt bereits in die Stadt eingeſchleppt. Zum 
Glück ſind nur vereinzelte leichte Fälle zu melden, in denen 
die Betroffenen ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben 
1 


e Diebftähle. Auf dem letzten Wochenmarkt hatten die 
Taſchendiebe wieder einmal „Erfolg“. So wurde einer Frau 
die Handtaſche mit Geldinhalt geraubt. * . 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 

Thorner Vereinsbank. Morgen, Donnerstag, 12. April, abends 
la Uhr, im Deutſchen Heim: Ordentliche Mitgliederverſamm⸗ 
lung, worauf unſere Mitglieder nochmals aufmerkſam gemacht 
werden. 6071 * 

8 Am kommenden Sonntag, 15. April, abends 7½ Uhr, 
im Deutſchen Heim: Erſte Wiederholung der Operette „Ollu⸗ 
Polly“, die bei der Erſtaufführung einen großen Publikums⸗ 
erfolg erzielte. Vorverkauf bei Thober, Stary Rynek 31. (5527 * 


—— 


m. Dirſchau (Tezew), 9. April. Von der Weichſel. 
Das Weichſelwaſſer iſt durch die eingetretene Schneeſchmelze 
in den Gebirgen in den letzten Tagen ſehr beträchtlich ge⸗ 
ſtiegen. Man rechnet hier mit einem Hochwaſſerſtande von 
ca. vier Metern über normal. Die Außendeiche jenſeits der 
5 5 ſind zum Teil bereits überſchwemmt. — Die hieſige 
riminalpolizei verhaftete zwei Männer aus Lunau 
wegen mehrfach ausgeführter Diebſtähle bei der Eiſenbahn. 
Bei einer vorgenommenen Hausſuchung wurden mehrere 
Flaſchen Wein gefunden und beſchlagnahmt, welche von 
einem Waggondiebſtahl herrühren. 
ch. Konitz (Chojniec), 9. April. Holzverkauf. Die 
ſtaatliche Oberförſterei Chotzenmühl verkauft auf dem Wege 
der öffentlichen Verſteigerung am Donnerstag, dem 
12. April, um 10 Uhr vormittags im Saale des Herrn 
Chirkowſki in Konarzyn hieſigen Kreiſes einen 
größeren Poſten Brennholz aus den Förſtereien Kupfer⸗ 
Bast Zukowo, Chotzenmühl und Zuychee gegen foforti 
Barzahlung. — Am Sonnabend, dem 14. April. um 10 Uhr 
vormittags verkauft die ſtaatliche Oberförſterei Laſka im 
Lokale des Herrn Felſki in Bruſt gegen Meiſtgebot 
einen größeren Poſten Nutz⸗ und Bauholz 2.—4. Klaſſe und 
200 Raummeter Brennholz, 


h. Löbau (Lubawa), 10. April. Landarbeiter⸗ 
ſtreik. Auf dem Gute Bielice brach am 2. d. M. ein 
Streik der Landarbeiter aus. Der Ausbruch des Streiks 
iſt durch die Anderung des Lohntarifs entſtanden. — Dieb⸗ 
ſtah l. Vor einiger Zeit wurden dem Beſitzer Leonhard 
Swinare aus einer unverſchloſſenen 
Scheune zwei Pferdegeſchirre geſtohlen. Die Geſchirre waren 
aus Rohleder gearbeitet und hatten einen Wert von 150 IL 

Neumark (Nowemiaſto), 10. April. Geflügel⸗ 
diebſt ahl. In der Nacht zum verfloſſenen Sonntag wurden 
der Frau Genovefa Roznowſti in Pacoltomo aus einem 
unverſchloſſenen Stall fünf Hühner geſtohlen. Bei der Ver⸗ 
folaung entfloh der Täter über die Drewenz in den Tillitzer 
Wald. Die Hehlerin konnte beim Verkauf der Hühner in 
Neumark gefaßt werden. — Beim Forſtdiebſtahl wurden 
durch einen Poliziſten zwei Männer aus Wonne ertappt. 

P. Nenſtadt (Weiherowp), 7. April. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt waren die Preiſe zum Teil verändert, 


heute der letzte Tag vor Oſtern iſt. Für den Zentner 
Kartoffeln wurden 7,50 bis 8 Zloty gezahlt. Butter 2,80 
bis 3,30, Eier 2,00 —2,50, Hühner 3,50—6,00; Rotkohl 0,70 
bis 0,80, Weißkohl 0,35, Apfel 0,60—1,00; die Fiſchpreiſe 
waren unperändert, desgleichen die Fleiſchpreiſe. — Auf 
dem Schweinemarkte herrſchte reger Verkehr und ein 
roßes Angebot von Ferkeln, welche das Stück 20-25 Ztoty 
foiten ſollten; gegen Mittag kaufte man fie auch für 15 bis 


in Ciechozin Maſern fe. Da die Krankheit epidemiſche 
Formen annimmt, jo wurde die Schule auf Veran⸗ 
laffuna des Staroſten bis auf Widerruf ge» 
ſchloſſen. — Holzverkauf. Die ſtaatliche Ober⸗ 
förſterei Wejherowo verkauft auf dem Wege mündlicher 
Lisitation am 12. April von 9 Uhr ab im Hotel Metropol 
hier Kiefernbauholz, Eichenkloben und Nutzrundhölzer, ſowie 
Brennholz in Kieſern⸗Kloben, Rundholz und Reiſig gegen 
Barzahlung. ö > 5 

d Stargard (Starogard), 10. April. Großfeuer. Am 
zweiten Feiertage gegen 2 Uhr wurde die Stadt durch ein 
Feuer in der Dachpappenfabrik Guttmann in der 
Pelplinerſtraße alarmiert. Wahrſcheinlich durch Undichtig⸗ 
keit des Keſſels, in dem ſich Teer befand, entſtand im 
Fabrikgebäude Feuer, das ſich mit großer Schnelliakeit ver⸗ 
breitete. In kurzer Zeit ſtand das ganze Gebäude und der 
ſich dort befindende Vorrat in hellen Flammen. Ungeheure 
Rauchmaſſen erſchwerten die Löſcharbeiten ſehr. Man 
konnte nur an die Rettung der umliegenden Gebäude und 
der nahegelegenen Schneidemühle denken. In kurzer Zeit 
war das ganze Fabrikgebäude eingeäſchert. Der eutfiandene 
Schaden beläuft ſich auf 60000 Zloty. Ein Teil davon 
wird durch die Verſicherung gedeckt. 

x Zempelburg (Sepölno), 10. April. An der Uns 
lage eines großzügigen Sportplatzes wird in 
der Nähe des Kriegerwäldchens an der Konitzer Chauſſee 
gearbeitet, der den hieſigen und benachbarten Sportvereinen 
zu ihren Wett⸗ und Übungsſpielen dienen ſoll. Die Pla⸗ 
nierungsarbeiten, die vielen Arbeitsloſen Beſchäftigung des 
währen, geben bei dem münitinem Wetter flott vonſtatten, 


Landwirtſchaft 


unter anderem Kloben, 


ſo daß man fetzt bereits einen Überblick über den zu⸗ 
künftigen Sportplatz gewinnt, der in ſeinen Ausmaßen allen 
Anforderungen bezüglich der verſchiedenen Sportarten ge⸗ 
nügen dürfte. 


Amanullah wird operiert. 
Er macht Schulden und kommt doch nach Mos kau. 


Das afghaniſche Königspaar, das dieſer Tage 
von London kommend in Paris eintraf, wird ſich dort 
einige Tage inkognito aufhalten, um dann nach Berlin zu 
reiſen, wo ſich König Amanullah einer leichten Hals⸗ 
operation unterziehen will. 

Nach der „Chicago Tribune“ hat der Aufenthalt des 
Königspaares die engliſche Regierung mehr als 5000 
Dollar täglich gekoſtet. Dazu kämen beträchtliche 
Schulden des Königspaares, für welche die engliſche Re⸗ 
gierung, um Skandal zu vermeiden, eventuell werde ein⸗ 
ſpringen müſſen. Das amerikaniſche Blatt behauptet, König 
Amanullah habe während ſeines erſten Pariſer Aufenthaltes 
in Pariſer Geſchäften Einkäufe für etwa drei 
Millionen Franks gemacht, die Rechnungen aber nicht 
bezahlt, und dieſe hätten daun durch die franzöſiſche Re⸗ 

ierung geregelt werden müſſen. Die britiſche Regierung 

e die Londoner Geſchäftsinhaber infolgedeſſen ge⸗ 
warnt, dem König zu große Kredite zu eröffnen. 

Was an dieſer Mär wahr, was an ihr übertrieben iſt, 
läßt ſich nicht ſoſort feititellen. Die Amanullah⸗Witze und 
Legenden können bereits ganze Bände und Stammtiſch⸗ 
Abende erfüllen. Beſtimmt unwahr iſt es, daß das afgha⸗ 
niſche Königspaar unter Umgehung von Moskau 
direkt über Konſtantinopel nach Kabul reiſen wird, da an⸗ 
1 in Afghaniſtan innere Unruhen ausgebrochen fein 
ollen. 

Gauz im Gegenteil. Der König aus dem Morgenlande 
ſcheint nicht aus revolutionären Gründen um feinen Hals 
beſorgt zu fein, während die Sowfetgewaltigen 
große Sorgen wegen ſeiner Unterbringung haben. Da es 
ſich herausgeſtellt hat, daß das zuerſt als Quartier in Aus⸗ 
ſicht genommene Palais derart verwahrloſt iſt, daß es bis 
zur Ankunft des Königszuges nicht mehr hergeſtellt werden 
kann, wird jetzt davon geſprochen, daß der Außenkommiſſar 
Tſchitſcherin für einige Tage ſein renoviertes Palais 
3 Amanullahs räumen ſoll. Man will dem hohen 

ſt vor Petersburg⸗Kronſtadt eine Flottenſchau, in 
Moskau eine große Parade und ſonſt noch auf kulturellem 
und wirtſchaftlichem Gebiet einige Potemkinſche Dörſer vor⸗ 
führen, um etwaige günſtige Reiſeeindrücke aus England zu 
paralyſieren. Man hofft in Moskau, daß ſich der Emir in 
London noch nicht politiſchgebunden habe und weiß 
im übrigen noch gar nicht, wie man den antimonarchiſch ver⸗ 
8 Bolſchewiſten den Königsbeſuch (Fmackhaft machen 
oll. 


Warſchau, 11. April. (Eigene Drahtmeldung.] Wie der 
polniſche Geſandte in Berlin Olſzowſki nach Warſchau 
meldet, wird König Amanullah, der genwärtig wieder 
in Berlin weilt, am 23. d. M. die polniſche Hauptſtadt be⸗ 
ſuchen. Die Vorbereitungen zum Empfang des Königs ſind 
bereits im Gange. 


Nereiuheitlichung 
der Landwirtſchaſtslammer⸗Geſetzgebung. 


Das neue pol niſche Landwirtſchafts⸗ 
kammergeſetz iſt, wie ſchon im vorigen Jahre die Ge⸗ 
werbeordnung und das Handelskammergeſetz, auf dem 
Wege einer Verordnung des Staatspräſidenten auf Grund 
des bekannten Ermächtigungsgeſetzes . gekommen. 
Nach der ſoeben erfolgten Veröffentlichung im „Dziennik 
Uſtaw“ (Nr. 39) iſt es am 26. März 1928 in Kraft ge⸗ 
treten, und zwar für alle Gebiete der polniſchen Republik 
mit Ausnahme der Wojewodſchaft Schleſien. 
In den allgemeinen Beſtimmungen des neuen Geſetzes wird 
die Händige Vertretung der Intereſſen der 

den Landwirtſchaftskammern über⸗ 
tragen. Im Sinne der Verordnung fallen unter den Be⸗ 
griff Landwirtſchaft auch die Forſtwirtſchaft, der Gartenbau, 
die Vieh⸗ und Fiſchzucht ſowie alle anderen Produktions⸗ 
weige, die unmittelbar mit der Landwirtſchaft verknüpft 
Ins. Über Sitz und Bezirk der Kammern beſchließt der 
tiniſterrat auf Antrag des Landwirtſchaftsminiſters. Der 
Tätigkeitsbereich einer Landwirtſchaftskammer ſoll im allge⸗ 
meinen ſich auf eine Wojewodſchaft erſtrecken; doch kann in 
beſonders begründeten Fällen auch ein kleinerer Bezirk in 
Frage kommen unter der Vorausſetzung, daß durch ihn 
ganze Kreiſe umfaßt werden. Die Landwirtſchaftskammer 
iſt eine ſelbſtändige Rechtsperſon und eine Einrichtung der 
wirtſchaftlichen Selbſtverwaltung. Die Kam⸗ 
mern unterſtehen der Auſſicht des Landwirtſchaftsminiſters 
bzw. des zuſtändigen Wojewoden. Ihre Statuten werden 
durch den Miniſterrat feſtgelegt, der auch über jede Statuten⸗ 
änderung beſchließt, die von den Kammern beim Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter beantragt werden muß. Über Errichtung bzw. 
Auflöſung einer Kammer entſcheidet der Miniſterrat, nach 
vorheriger Einholung von Gutachten der Wojewodſchafts⸗ 
und Kreisverwaltung ſowie der zuſtändigen landwirtſchaft⸗ 
lichen Organiſationen. 

Den Landwirtſchaftskammern ſind folgende Aufgaben 
zugewieſen: Sie haben zunächſt die Geſamtintereſſen der 
Landwirtſchaft wahrzunehmen und innerhalb des Bereichs 
ihrer Zuſtändigkeit die Verwaltungsbehörden bei allen die 
Landwirtſchaft betreffenden Fragen durch Stellung von An⸗ 


ſowie auf Erſuchen der Behörden Sachverſtändige zu be⸗ 
ſtimmen. Dem Landwirtſchaftsminiſter iſt in gewiſſen Zeit⸗ 
räumen über den Stand der Landwirtſchaft in den einzelnen 
Bezirken Bericht zu erſtatten. Zur Förderung der 
Landwirtſchaft obliegen den Kammern u. a. die Er⸗ 
richtung und Erhaltung landwirtſchaftlicher Schulen, die 
Organiſierung von er die fachmänniſche Bes 
ratung der Landwirte ſowie Maßnahmen auf dem Gebiete 
der Meliorationen, des Pflauzenſchutzes und des Veterinär⸗ 
weſens. Die Kammern haben des weiteren im Intereſſe der 
Landwirtſchaft alle Aufgaben zu erfüllen, die ihnen durch be⸗ 
ſondere Geſetze und Verordnungen zugewieſen find, ſowie in 
allen landwirtſchaftlichen Fragen mit den Regierungs⸗ und 
Kommunalbehörden zuſammen zu arbeiten. Schließlich ge⸗ 
hört zu den Obliegenheiten der Kammern, im Verein mit 
den landwirtſchaftlichen Organiſationen die Landwirte be⸗ 
ruflich zuſammenzuſchließen ſowie die landwirt- 
ſchaftlichen Verbände und Genoſſenſchaften zu unterſtützen. 
Die Kammern können dieſen Organiſationen einzelne Arbei⸗ 
ten, die in ihr Tätigkeitsgebiet fallen, übertragen und fie 
hierbei finanziell unterſtützen, andererſeits aber auch ein⸗ 
elne Rechte und Verpflichtungen der Organiſationen ſowie 
deren Vermögen für ihre Zwecke übernehmen. „ 
Die Organe der Kammern ſind der Vorſtand mit dem 
Präſidenten an der Spitze und die Vollverſammlung. Die 
Mitglieder der Kammer, die Kammerräte, gehen aus 
Wahlen hervor, außerdem kann der Landwirtſchaftsminiſter 
Kammerräte ernennen. Die Geſamtzahl der gewählten Räte 
in jeder Kammer darf nicht kleiner als 20 und nicht größer 
als 70 Perſonen ſein. Als Kammerräte können gewählt 
werden Beſitzer, Pächter oder Leiter von landwirtſchaftlichen 


Betrieben oder ſolche Perſonen, die im Kammerbezirk land⸗ 


wirfſchaftlich tätig find und mindeſtens eine mittlere land⸗ 


trägen und Erſtattung von Gutachten zu unterſtützen 


wirtſchaftliche Ausbildung befigen. Für das paſſive Wahl⸗ 
recht iſt außerdem die Vollendung des 30. Lebensjahres ers 
forderlich. Zur aktiven Wahl ſind berechtigt Beſitzer, Pächter 
oder Leiter von landwirtſchaftlichen Betrieben, ſowie ſolche 
Perſonen, die im Kammerbezirk landwirtſchaftlich tätig ſind 
und mindeſtens eine mittlere landwirtſchaftliche Ausbildung 
beſitzen, ferner Mitglieder der beſchlußfaſſenden Organe der 
zugehörigen Kreiſe und Städte. Die Wahlen ſind nur gültig, 
wenn mindeſtens die Hälfte aller wahlberechtigten Perſonen 
das Wahlrecht 1 77 hat. Zur Durchführung der Räte⸗ 
wahlen durch die Wahlverſammlung wird der Bezirk 
jeder Kammer in Wahlkreiſe eingeteilt. Außer den durch 
die Wahlverſammlung gewählten Räten werden noch von 
den landwirtſchaftlichen Organiſationen Sammer» 
räte gewählt. Dieſe müſſen Mitglieder der Organiſation 
ſein und den oben angeführten Bedingungen entſprechen. 
Die Räte werden auf 6 Jahre gewählt. Alle drei Jahre 
tritt die Hälfte der Räte zurück, die aber wieder gewählt 
werden können. Die Zahl der durch die Wahlverſammlung 
gewählten Räte darf nicht kleiner als drei Fünftel, und die 
Zahl der von den land wirtſchaftlichen Organiſationen ge⸗ 
wählten Räte nicht kleiner als ein Fünſtel der geſamten aus 
den Wahlen hervorgegangenen Räte ſein. Die vom Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter ernannten Räte dürfen an Zahl nicht 
ein Fünftel der gewählten Räte überſteigen. Dieſe Räte 
werden auf drei Jahre ernannt, dürfen aber nicht im Stgats⸗ 
dienſt ſtehen, abgeſehen von ſolchen Perſonen, die an wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Inſtituten bzw. Schulen tätig ſind. Für die Räte 
iſt allgemein die polniſche Staatsangehöriakeit vorgeſchriehen, 
auch dürfen fie nicht Angeſtellte der Kammern ſein. Räte, 
die ohne Begründung dreimal hintereinander den Plenar⸗ 
ſitzungen fernbleiben, können ihres Amtes verluftig erklärt 
werden. Die Tätigkeit der Kammerräte iſt ehrenamtlich, 
doch können ihnen ſtatutengemäß Diäten für die Tage der 
Plenar⸗ und Ausſchußſitzungen, ſowie Reiſeſpeſen zuerkannt 
werden. 


Die Vollverſammlung der Kammer iſt ein bes 
ſchlußfaſſendes und kontrollierendes Organ. In den Bes 
reich ihrer Geſchäftstätigkeit gehört die Verab⸗ 
ſchiedung der Haushaltvoranſchläge und die Genehmigung 
der Rechnungsaäbſchlüſſe der Kammer, die Feſtſetzung von 
Beiträgen zur Kammer, ferner die Beſchlußfaſſung über 
Aufnahme von Krediten. Verkauf, Kauf und Belaſtung von 
über die Annahme von Schenkungen 
g e 
ſoluter Mehrheit in Anweſenheit von mindeſtens der 

0 Die Beſchlüſſe über die Feſtſetzung 
von Beiträgen zugunſten der Kammer bedürfen der Des 
ſtätigung des Landwirtſchaftsminiſters, falls dies een 
ſchlüſſe müſſen in jedem Falle vom anwende dr 

aus⸗ 


femmlung in Anweſenheit von mindeſtens ein Drittel aller 


aus ihrer Mitte mit abſoluter Mehrheit bei Anweſenheit 
von mindeſtens der Hälfte alle 2 
Wahl des Präfidenten und Vizepräſidenten 
Landwirtſchaftsminiſter beſtätigt werden. Bei Errichtung 


einer neuen Landwirtſchaftskammer wird unter Leitung eines 


Kommiſſars des Landwirtſchaftsminiſters eine Verſammlung 


der gewählten und ernannten Räte einberufen, um den 
Kammerpräfidenten zu wählen. An der Spitze der Ge⸗ 
ſchäftsführung der Kammer ſteht ein Direktor, der vom 
Präsidenten auf Grund eines Beſchluſſes des Vorſtandes mit 
vorheriger Genehmigung des Landwirtſchaftsminiſters bes 
rufen wird. Der Vorſtand der Kammer ſtellt alljährlich den 
Voranſchlag für Einnahmen und Ausgaben auf. Mix 
nahmen der Kammer feßen ſich zuſammen aus Bei 
trägen, die zugunſten der Kammer geſetzmäßig feſtgelegt 
find, aus beſonderen Gebühren für Dienſtleiſtungen gegen⸗ 
über der Landwirtſchaft, aus Erträgen des eigenen Ver⸗ 
mögens, ſchlleßlich aus ſtaatlichen, kommunalen oder ſonſti⸗ 
gen Subventionen. Die Kammern ſind in der gleichen 
Weiſe wie die Gemeinden von allen Steuern und Abgaben 
befreit. . 


Nach den Übergangsbeſtimmungen zu dieſer 
Verordnung werden in den Wofewodſchaften Pommerellen 
und Poſen die dort beſtehenden Landwirtſchaftskammern vom 
Miniſterrat auf Antrag des Landwirtſchaftsminiſters ſpäte⸗ 
ſtens innerhalb eines Jahres vom Tage des Inkrafttretens 
dieſer Verordnung neue Statuten im Sinne dieſer Verord- 
nung erhalten. Dieſe Kammern können binnen 6 Monaten 
dem Landwirtſchaftsminiſter eigene Statutenentwürfe vor⸗ 
legen. Mit dem Inkrafttreten der neuen Statuten werden 
das preußiſche Geſetz vom 30. Juni 1894 über die 
wirtſchaftskammern ſowie alle darauf bezüglichen BVerord⸗ 
nungen, die für das frühere preußiſche Teilgebiet Geltung 
hatten, außer Kraft geſetzt. Beſtehen bleiben dagegen alle 
Vorſchriften, die ſich direkt oder indirekt auf die Pllicht⸗ 
beiträge für dieſe Kammern beziehen. Die Organe dieſer 
Kammern werden ihre Funktiohnen im Sinne der Verord⸗ 
nung bis zur Neureglung ihrer Statuten weiter ausüben. 


Literariſche Nundſchau. 


= Ein neuer Rubens entdeckt. Bei der Reſtaurierung 
des Wunderbildes der Heiligen Mutter von Por⸗ 
chajſk ftellte der Maler Rudolf, dem die Reſtauriexung des 
Bildes übertragen worden war, feſt, daß das Bild zum 
großen Teil von Peter Paul Rubens ſelbſt gemalt worden 


iſt. Die Hauptfiguren des Bildes, die Mutter Gottes und 


der Erlöſer, ſtammen — wie die Rigaer Zeitung „Sewod mla“ 
berichtet — von Rubens, während der Blumenkranz von dem 
italieniſchen Maler Breigel de Velour, einem Freund Ru⸗ 
bens, gemalt worden iſt. Der Wert des Bildes wird auf 
30 000 Dollar geſchätzt. um das Madonnenbild haben ſich 
allerlei Legenden gebildet: Der Papſt halte das Bild dem 
polniſchen Kloſter Porchafſt geſchenkt und die Heilige Ma⸗ 
donna von Porchajſk war im Laufe der Jahre ein Wall⸗ 
ſabrtsziel geworden, von dem die Sage ging, daß dort viele 
Schwerkranke durch die Berührung mit dem Muttergottes⸗ 
bilde wieder geſund geworden waren. Als die ruſſiſchen 
Truppen Kowno verließen, nahmen ſie das Bild mit nach 
Moskau, und es wurde im Donskoj⸗Kloſter untergebracht. 
Die litauiſche Geſandtſchaft erwarb das Bild und erhielt von 
der Sowjet⸗Regierung die Erlaubnis, es nach Litauen 
zurückzubringen. Am 17. Mai wird das Bild, das nunmehr 
als echter Rubens erkaunt worden iſt, in feierlicher Pro⸗ 
zeſſion wieber in das Kloſter von Porchafſt gebracht werden. 
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die Leiden 


„Der Stotn am 10. April 
bis 57,54, bar 57,44—57,58, Berlin: Ueberweiſung Marſchau 
46.75. 46,95. Poſen und Kattowitz 46,80 — 47,00, bar gr. 46,50 — 46.90, 
1 E Ueberweiſung 1800, Czernowitz: Ueberweiſung 
1795, Zürich: Ueberweiſung 58,25, London: Ueberweiſung 
43,47, Newyork: Ueberweiſung 11.5, Ri 
58.65, Budapeſt: bar 6410-6440, 


Bulareit: 


fung 213. 


Warſchauer Börſe vom 10. April. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —. 
fors —, Spanien —, Holland 
Kopenhagen —, Lond 3, 
Newyork 8,90, 8,92—8,88, Paris 35.12, 35,21 — 35,02, Prag 26,41'/,, 
35, Riga —, Schweiz 171,80, 172,23 — 171,97, Stockholm 
0 — 238,90, Wien 125,43, 125,74 — 125,13, Italien 47,12 


26,48 — 


26, 

239,50, 240,1 
47.24 — 47.00. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe pom 
10. April. In Danziger Gulden wurden noti 
London 25 
Berlin 122 
London 35,015 Gd. —.— Br. Newport —,— 
—— Gd. —.— Br., Warſchau 57,44 Ed., 57.58 Br. 

Züricher Börie vom 10. April. (Amtlich. Warſchau 58 25, 
Newport 5,1895, London 25.33 ¼ Paris 20.43. 3 ! 
73,05, Italien 27,41 /, Belgien 72,45, Budaneit 90,65, Seliingiors 
13,10, Sofia 3,77/, Holland 2098 
Stockholm 139,40, Spanien 


2 
: Ho 
2 
2 
— 


als: 


Walnu 
un 
Himbe 


Jul. Roß, Gartenbaubetrieb 5 3 x, „jEngros. gell. 


Sw. Tröjch 15. 


Modrom's Induftvie-Santkartofeln 


biaat, anerkannt v. d. Iba unentbehrlich für jeben 


„Parnaſſia“ (Stärkereich) 18 eo, San: Klebemaſſe ach, Sticken W 
Zement Beginn des Unterrichts 


„Aima“ „tis, er 
dd Mm U. . 5 lea ei. 


92 Gd. —.— Br. Nemyort —— 1 N 5 
417 Gd. 122,723 Br., Warichau 57.40 Gd. 57,54 Br. Noten: 


Mun fauna 


Glänzende Gutachten aus Freistaat und Polen. 


dam & ftessler, Maschinenfabrik 


Danzig. 
— H— 2000699950095 eee 


1! Sur Frübfaötrpfarmng li le, Seeg Benennen 


2 Auswahl von Baumi 
bitbäume, 

Buſch, Spalier, Cordon 
Pfirſiche und 
äume, 


riloſen 
aſelnußſträucher 
hannisbeeren, 


eren. 


5 — 2. A 5 
cza lorun, . 
mittlere Böden, September reifend; ferner Windeier u. ſördert die Teer 


empfiehlt zur Saat ice giagutfuttermittel. 


Dominium Przysiek, p. Joruf 1. Che, Gladiolen 


Rozgariy, Hm. 


Seradella 


2,48 ¼, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,27'/,, Athen 6,89, Berli An 

Kleine Rundſchau. Belgrad 9189.7 onſtantinopel 2 63. /, Athen 6,89, Berlin 124% 

* Die Karwoche in Konnersreuth. Nach einer Mittei⸗ 
lung des „Bayriſchen Kuriers“ haben ſich bei der Thereſe 
Neumann in Konnersreuth während der Karwoche 
aufs äußerſte geſteigert. Schon feit 
Wochen verſtärkten ſich von Freitag zu Freitag die Blut⸗ 
abionderungen aus den Augen. Am Karfreitag drang auch 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reihsmart 
10. April 
Geld Brief 


In Reichsmark 
5. April 
Geld Brief 


Für drahtloſe Auszah- 
lung in deutſcher Mark 


0 1 2 „Aires 1 Bei. 1,790 
aus den Kreuzigungsmalen an Händen und Füßen Blut — 8 

aus. Nach den Angaben der Familie hält die ununter⸗ 3.48% 5 a: ae 2.003 

brochene abſolute Nahrungsloſigkeit der Thereſe — [Kairo. . . 1 fg. Did. 20.96 

Neumann nun ſchon ſeit Weihnachten 1927 an. — Konſtantin 1 trk. Pfd. 2.124 

4.,5°%/,| 2ondon 1 Pfd. Sterl. 20.437 

4% Ben, ; 1 Dollar Sand 

2 — iode Janeiro! Milr. 5 

Wirtſchaftliche Rundſchau. —, ange 1 Golboe) 2325 

E 4.5% Amſterdam . 100 Fl. 168.65 

Aktienmarkt. 10% |ütben 5 e ce. . 

Poſener Börſe vom 10. April. Feſt verzinsliche Werte: ut ei 581.20 

Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 8%, Helſingfors 100 fl. M. 10,538 

66,25 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 Zloty) 92,00 G. 6.5% Italien 100 Lira 22.10 

proz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 95,00 G. Aproz. 7% Jugoflavien 100 Din 7.365 

Konvertierungspfandbriefe der Poſ. Landſch. (100 Itoty] 56,50 G. 3% |Ropenhagen 100 Kr. 112.32 

Notierungen je Stück: 6proz. Rogg.⸗Br. der Poſener Landſch. (1 D.- 8% Liſſabon 8 100 Elsc. 17.17 

Zentner) 31,00 +. 5proz. Prämien⸗Dollaranleihe Serie II (5 Doll.] 6% | OslosChrift. 100 Kr. 111.83 

25,00 G. Tendenz: behauptet. — Ambduitrteakttien: Bank 3.8 % Paris . . 100 Fre. 18.43 

Br5empil. 100 B. ©. Cegielſti 47,0 G. Herzfeld-Biftorins 51,00 G. 5% Prag.... . 100 Kr. 12.398 

Dr. Roman May 114,00 G. Anja 27,00 G. Tendenz: behauptet. 3.5% Schweiz . 100 Fre. 80.65 

(®. = Nachfrage, B. = Angebot, + Geſchäft, ohne Unfag.) 18% er 4190 pe 2 

p en es. A 
3 Geldmarkt. 28 Stodholm 109 Kr i 3 
er Wert füx ein Gramm reinen Saldes wurde gemäß Per e 7 
fügung im „Monito 2 4. April au n 6% [Budapeſt. .. Pengö] 72.96 . 73.10 
taeiekt. * Bolfti für den 1 p f 5,9244 Ztotr 8% Warſchau „ 100 2 48.775 45.375 | 46.75 46.95 


ie: a ö Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine, 
Danzig: Uebermeilung 574, | 3s A. do. tt. Scheine 8,84 fl. 1 Pfd. Serin 480 Al, 
100 franz. Franken 34,98 3L, 100 Schweizer Franken 171,113 J.., 
100 deutihe Mark 212,348 21, 100 Danziger Gulden 173,364 31, 


tſchech. Krone 26,31 Zl., öſterr. Schilling 124.929 Zt. 


Produktenmarkt. 


ener Sämereipreiſe. Bromberg, 11. April. Firma 
St. Szukallki zahlte in den letzten Tagen für 100 Kilogr.: 
Rotklee 220-320, eißklee 20-320, Schwedenklee 300-320, Gelb⸗ 
tiee enth. 180-200, Gelbklee i. Kapp. 90-100, Inkarnatklee 140-160, Wund⸗ 
tee 220240, Rayaras 100-120, Timothee 40—50, Winterwicken 70—80, 
Sommerwicken 34—36, Peluſchken 32—35, Serradella 25—27, Viktoria⸗ 
Erbſen 70—85, Felderbſen 44—50, grüne Erbien 56-60, Senf 45—55, 
Raps 60-65, Nübſen 65—70, Leinſamen 76—80, Hanf 90-110. Weiß⸗ 
mohn 120-130, Blaumohn 100-120, gelbe Lupinen 20—22, blaue 
Lupinen 20—22, Hirſe 40—42, Buchweizen 36— 40. 

Marktbericht für Sämereien der Firma B. Horatomfli, 
Thorn, vom 10. April. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm loko Abladeſtation: 

Rotklee 200 — 300, . 200-300, Schwedenklee 300-330, 
Selbklee 180— 210, Gelbilee in Kappen 80—90, Inkarnatklee 150-165, 
Wundklee 200-250, Reygras hieſ. Prod. 100-119, Tymothe 50—60, Ser⸗ 
radella itzt. Ernte 2627, Sommerwicken 40-49, Winterwicken 7078, 
Neluſchlen 38—40, Viktorigerbſen 70—75. Felderbſen 45-50, grüne 
Erbſen 69—70, Pferdebohnen 48—52, Gelbſenſ 5055, Raps 70—74. 
Rübſen 70—75, Saatlupinen, blaue 20—22, Saatlupinen, gelbe 


ig a: Ueberweisung 
Mailand: Ueberwei⸗ 


Budaveſt —, Bukareſt , Oslo —, Helſing⸗ 
359,25, 360,15 — 358,35. Japan —, 


on —, 43,69 — 43,42 (Tranſito 43.52 ¼ 43.52), 


ert: Deviſen: 
Gd. —,— Br 


d. —,— Br., Berlin 
Prag 15,38, Wien 


Oslo 133,70, Kopenhagen 139¼, 
87,35. Buenos Aires 2,22 Tokio 


5 deen. ella. gere 


In einer Streitſachef K 4 


verkaufe ich an Meiſt⸗ Wi 
bietenden auf fremde 
Rechnung am Freitag. 
dem 13. April d. J., um 
12 Uhr mittags, i. mein. 
Büro, Dworcowa 95: 
14900 Kilo in Schneide⸗ 
# jmühl lagernde Blau⸗ 
flupinen laut Muſter. 
WI. Junk, ar 
R Izaprzysiezony senzal-|® 
handiowy przy izbie 
przemyst. - handlowej 
W Bydgoszezy. 5543| 


Fahrräder 
Nähmaschinen 
Waffen 


mungen . 5 
bei BR 
Ernst Jahr 


Dworcowa 18b, 5291 


Es werden verabfolgt: 
Jodbromhaltige 8 


0 
Die berühmt gewordenen 


sofort ab Lager lieferbar. 


Ceneralvertretung: 


gegr. 1885. Graudenz. s& 


am Sonnabend, dem 14. April, 
auf dem Versuchsgui 
rtite werden zum Ums 
en preifen angenommen, 
Eutmeyor, Poznadiska 34 


Zur Frühjahrs⸗ 


hochſtämmig 


Hochſtämme, 


Nereſſaires 

Leder⸗Kaſſetten 

pflanzung 1 75 
5 Schultaſchen 


Manikurekäſtchen 
Ruckſäck 


emp % 
(für Wiederverkäufer 
hohen Naba 


7 feiner Lederwaren und 
Reileartitel 


Z. Musial, 
ill Bydgoszcz, 
ul. Diuga 52 Tel. 1133 


Singer, Dworcowa 56. Telefon 29. 


5022 Fernruf 48. 


Kunſtgewerbeabteilung der 
Städt. Handwerlkerſchule danzig 


5566 An der großen Mühle. 
Nen für Schrift, Griffelkunſt, Malerei, 


Koblen 
Dachpappe 


hochertragreich gelbfl., für Geflügelhof. ſchütz 


Futtermittel 
Eümereien 
Elſenwaren 
Maſchinen 


liefert 1934 


om 12. April 1928. 


Anmeldungen werden bis zu dieſem Tage 

vormittags 10-11 Uhr, nachmittags 5—7 

Uhr im Geschäftszimmer ( ingang von 
der Böttchergaſſe) angenommen. 

3 Les Schul eld iſt bei der Aufnahmezuent⸗ 

® richten und beträgt für Einheimiſche im 

Halbjahr je Wochenſtunde 4 Gulden, bis 


5551] Empf. gleichzeit. ſämt⸗ 


E99 99H 


(Großblumige 
Hybriden) 
in den beſten Sorten 


(Stärkstes Solbad). 


Kohlensäure-, Moor-, elektrische, Hydrotherapeutische u. Sonnenbäder, 
wirkend heilkräftig bei Rheumatismus, Gicht, Skrofulose, 
Blutarmut, Ischias, Frauen- und Kinderkrankheiten usw. 

Dauer der Saison vom I. Mai bis Ende September. 


Die Anstalt wurde erheblich erweitert! 


TLLLLLLLLSRReR 


Schaupflügen 


mit dem neuen amerikanischen Deering- Traktor 


Gegründet 1885 
GRAUDENZ. 


tt) = og 
Erſtes Spezialgeſchäft 800 E 
— —— — — 
ae, d e e 
(0) Perbaiten 5 “Unterricht — 


eee Menken. fa nen Yeeiten: 
. 
: 


23—24, Leinſaat 80—85, Hanf 109—110. Blaumohn 100105. Meike 
mohn 120-125. Buchweizen 40—42, Hirſe 45—50, rumäniſcher Mals 
—.—. Prov. Luzerne —.—. 

Getreide. Warſchau, 10. April. Börſenpreiſe für 100 Kg. 
franko Warſchau (in Klommern Marktweife): kongreßp. Weizen 
(196 Pfd. holl.) (59—61), kongreßp. Roggen (116 Pfd. holl.) 49—50, 
Braugerſte (47-48), Poſener Saathafer 49,50-50,50, Saathaſer 
„Ligowo“ 49,50—50,50, Leinkuchen 52, Weizenmehl, 4/0 A (89-92), 
4/0 (81-84), Roggenmehl 65proz. (65-70). Tendenz ruhig, Um⸗ 
ſätze gering. 

Berliner Produktenbericht vom 10. April, Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg. ſonſt für 100 Kg. in Goldmart. Weizen 
märk. 251—254. Mai 275,00, Juli 256,50, Sept. — _ Roggen märk. 
262—264, Mai 286,50, Juli 258,75, Sept. 246,50. Gerſte: Sommer, 
gen 938—280. Hafer MB—254. Mais 238-240. Weizenmehl 
31,50-35,3. Roggenmehl 35,00—37,25. Weizenkleie 17,25 bis —. 
Roggenkleie 17,00 bis —. Viktorigerbſen 46 - 57, Heine Speiſeerbſen 
35.00 — 37.00, sFuttererbien 25,00 —27.00. Peluſchken 24,00 — 25,50. 
Ackerbohnen 23,00 — 24.00. Wider 24— 26,00. Lupinen, blau 14,00 
bis 14.75, Lupinen, gelb 15,09—15,80. Seradella, neue 25.0028, 00. 
Rapskuchen 19.60—19,70. Lein kuchen 2700 —24.20, Trockenſchnitzel 
14,60—14,90. Sonaſchrot 22.10 —22.50. Kaxtoffelflocken 26,00 — 28,60. 

Tendenz für Weizen ſtetig, Roggen ſtetig. 


aterialienmartt. 5 g 


Metalle, Bau⸗ und Brenumaterialien. Warſchau, 10. April. 
Es werden folgende Preiſe loko Lager in Zloty je Kg.) notiert: 
Banka⸗Zinn 14,80, Aluminum 5,10, Blei 1,40, Zinkblech 1,70, ver⸗ 
zinktes Blech 1,20, eiſernes Dachblech 0,99, Eiſen 0,47, Eiſenbalten 
0,52, Hufnägel die Kiſte 31, Zement das Fäßchen 20,50, feuerſeſte 
Ziegel das Stück 0,22, Karbid 100 Kg. 68, oberſchleſiſche Grob- und 
Würfelkohle die Tonne 44 Zloty, 


Berliner Metallborſe vom 10. April. Preis für 10% Kuogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolyttupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 134,75. Nemalted⸗Plattenzink von handels. 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Origmalhüttenalumintum (98,99% 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Malz» oder Draht⸗ 
barren (90% 214, Reinnickel (98.—99 ½ 350. Antimon⸗Regulus 
80,00 85.00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 78.50 — 79.50. 


Edelmetalle. Berlin, 10. April. Silber 0,900 in Stäben 
78,50-—79,50 Mark das Kg., Gold im freien Verkehr das Gramm 
2,80—2,82, Platin das Gramm 10—11 Mark. 


— — — 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg. 11. April. Der Waſſerſtand der Weichſel be⸗ 
trug heute bei Brahe münde + 4% Meter. 


Die Kunſigewerbeabteilung der Handwerkerſchule Dauzig be⸗ 
ginnt am 12. April ihr Sommerhalbjahr. Der von Jahr zu Jahr 
erweiterte Unterrichtsplan ſieht Studien⸗ und Entwurfsklaſſen vor 
für Zeichnen und Malen, Schrift und Druckgewerbe, Sticken und 
Weben, Modezeichnen und Modellieren. Beſonders wertvoll iſt der 


Unterricht als Ergänzung handwerklicher Ausbil⸗ 


dung, in Tages⸗ oder Abendklaſſen (letztere zwiſchen 4 und 
8 Uhr) weshalb es den Handwerksmeiſtern, vor allem der 


ſchmückenden Berufe, wie Bildhauer, Tiſchler, Kunſtſchmiede, Maler, 
Buchdrucker, Stickerinnen uſw. dringend empfohlen ſei, ihren Nach⸗ 
wuchs im Fach auf dieſen Unterricht hinzuweiſen (vgl. auch die 
heutige Anzeige). (5565 


Inowroclaw 


ol- und Mutterlaugenbäder (25 % ). 


Die Preise sind mäßig! 


Solbadverwaltung. 


Möbel 
empfehle unter gün⸗ 


ſtigen Bedingungen: 
Kompl. Speiſez immer. 


2 Knaben $ ert. u. W. 


2392 a.d. Gſchſt. d. Zeitg. 


nt 
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E. Reeck. Sniadeekich 17. 


es daran geleg. iſt, ein 
gem. Heim zu gründen, 
werd. geb. Photogr. 


g . en . Dellſche Bühne 
Geſch. d. Ztg. zu ſenden. Bydgofzcz T. 3. 
Witwer mit eigenem Freitag. den 13. April, 


aus u. 800 a belt abends & ur: 


ndwerker. Anf. 50er, 

i ücht üſtig. 
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wieder zuverhelraten Oper in 4 Akten 
mit anſehnlich., älter.] von Fr. von Flotow. 


räulein oder in Sonntag. 15. April 1928 
Nordic Berben S en 


Wir empfehlen uns 
r Anfertigung von 


Danziger Geschäftsmann Loltor Klaus 


2% Konditörel u. Konzert- Cafs-Haus : intern on 


2439 Jahre alt, idealer Lebensrichtung, kathol,] Eintrittskarten in 


u. Farben, eiſe: ; äi Johne's Buchhandlg., 
1. Größe p. 00 8 70.20 2 [Zandw. Eins und zum Höchſtbelrage von 120 Gulden. 2 ü R Tage de Auf 
letzter Ernte E | Berlaufsgen. 5 Auskunft im Geſchäftszimmer. iſchlanker Dame, zwecks Heirat. BE 3 55 re und 
’ geben: , Vermögen 20060 zt erwünſcht. Vermitteiung|! Slunde vor Begbın 

große und kleine Bolten billigſt abzugeben] von Saenger'ſche Gniewiowo * Die Direktion. durch e 1 8 der Aufführung an der 
Anfragen bei 2580 Gartenverwaltun Telephon Nr. 27 [je 280i. Süd- Offerten erbeten. Diskretion, zu- Theaterkaſee. 22 0 

Jleak Frever, Sidsbark, Pom. kutowo. p. Obo dee geſichert. u. P. 5570 a. d. Geſchäſtsſt. d. Z. Die Leitung. 
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Perf t! Landwirtstocht., 21 
nie Mal 10 1928 Melt I Jahre, ev, fu 


btellengeſuche auch nach außerhalb. Stel- 


Induſtrie⸗ 


und andere gelbe Speiſekartoffeln 
kauft ſtãn dig 


a.d.veihartsit. d. Zenn: Off. unt. H. 5537 an 8 . fe 
Landwirtsſohn Jung. Mädchen a bie Oxved. "Niriente, ür die Filiale Bydgoszcz 


t St ngebote unt. W. 550 ausarb., Kochen und 
a an Die Be. d. Zeit, Zw. Nähen vertr. ſucht 


eee 

anderm Betriebe. Gefl. Landwirtstochter, 21 J.] Stell. a. liebſt. bei ält. 125 0 0 
Angeb. unter C. 5512 alt, ſucht vom 15. 4. Serrſch. od. 2 
an Dt. Rdich. erbeten. Stellung als ab 15. 4. Off. 2351 - 
— er Stu a. 0 Geſchſt. dieſ. Zeitg. 
Strebſ. Landwirt e J3. Hnderlieb, Mädch. 

alt, ut u Sof. oder Kinderfräulein|v. anne. dun rin I. mm eee eee 
ia. f. 4 > er ah ee — — u. tellung. 5 
vorhanden. Angebote kenntn. u. 1 i 211 . 
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Republik Polen. 


ni Statiſtik über die Mutterſprache 
7 je de Schulkinder in Polen. 


Das Miniſterium für öffentliche Bildung hat jetzt die 
Ergebniſſe der Zählung über die Mutterſprache der Schul⸗ 
kinder, die in den Jahren 1913—1915 geboren find, ver⸗ 
öffentlicht. Dauach iſt Polniſch die Mutterſprache von 
5056850 Kindern (66,52 Prozent). 221792 Kinder 
oder 2,27 Prozent neunen Deutſch ihre 
Mutterſprache. Weißruſſiſch wird von 259 597 Kindern 
geſprochen, das find 3,26 Prozent. Rutheniſch ſprechen 
1831 785 Kinder oder 17,52 Prozent. Jüdiſch iſt die Mutter⸗ 
ſprache von 525 241 Kindern (6,90 Prozent). Ruſſiſch wird 
von 18497 Kindern (0,24 Prozent) geſprochen, tſchechiſch nur 
von 9689 Kindern oder 0,13 Prozent. 

Intereſſant iſt auch die Berechnung für die einzelnen 
Landſchaften Polens. Danach ſprechen in den öſtlichen 
Wojewodſchaften 186 951 Kinder das Polniſche als Mutter⸗ 
ſprache. Das find nur 17,79 Prozent. In den weſtlichen 
Wojewodſchaften find es 751 730 Kinder oder 89,79 Prozent. 
In Schleſien 289140 Kinder oder 87,33 Prozent. In den 
zentralen Wofewodſchaften, alſo in Kongreßpolen wird 
zolniſch von 2 702 165 oder 83,25 Prozent geiproden. 

Inwieweit dieſe Zahlen den Tatſachen entſprechen, wird 
tede Minderheit für ſich nachprüfen müſſen. 


Aus anderen Ländern. 


ER Bevorſtehender Rücktritt Tſchitſcherius? 

kau, 11. April. (Eigene Drahtmeldung.) Die Ge⸗ 
rüchte über eine 3 Demiſſion Tſchitſche⸗ 
rins erhalten ſich trotz der offiziellen Dementi. Die De⸗ 
miſſion ſoll nach dem Beſuch König Amanullahs in Moskon 
erfolgen. Ein Nachfolger wird vorläufig nicht genannt. 


Aus Stadt und Land. 


5 Bromberg. 11. April, 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei niedrigeren Tem- 
peraturen als bisher an. 


Die Wohnungsnot: in Polo n. 


Die wirtſchaftliche Enquetekommiſſion hat u. a. einen 
Bericht über den Stand der ſtädtiſchen Wohnungs: 
rage herausgegeben. Die Wohnungsnot der ſtädtiſchen 
Bevölkerung mag durch folgende aus dem Bericht heraus⸗ 
gegriffene Zahlen beſtätigt werden. Ende 1926 waren in 
Warſchau nach einer überzeugenden Berechnung rund 

Familien ohne eigene Wohnung. In den Städten der 
Wojewodſchaft Lodz beſtanden nach der letzten amtlichen 
Statiſtik, die aus dem Jahre 1921 ſtammt, — inzwiſchen 
haben fi die Verhältniſſe nicht gebeſſert — 53 Prozent aller 
Wohnungen aus einem Zimmer ohne Küche. In den Ein⸗ 
zimmerwohnungen der Städte der Wojewodſchaft Wilna 
wohnten durchſchnittlich um dieſelbe Zeit je 4,6 Perſonen. 
In Poſen und Pommerellen iſt die Lage weſent⸗ 
lich günftiger In Oſtoberſchleſien mit ſeiner 
dichten Induſtriebevölkerung iſt aber die Wohnungsfrage 
gleichfalls noch in keiner Weiſe gelöſt. Den ſchlimmſten 
Tiefſtand weiſt wohl die allzu raſch neuaufgeſchoſſene Hafen⸗ 
ſtadt Gdingen auf. Dort gibt es Barackenunterkünſte, 
n Raum vier Menſchen übereinander ſchlafen 

en! x 8 

Nach dem Bericht der Enauetefommiffion hat man den 

Eindruck, als ob die private Finanzierung von Woh⸗ 
nungsbauten yo nur bisher in Polen eine ſehr ge⸗ 
ringe Rolle ſpielt, ſondern auch in Zukunft wegen des 
allzu großen Abſtandes zwiſchen Neubaukoſten und Mieten⸗ 
beſchränkung in den Altwohnungen praktiſch keine Bedeu⸗ 
tung haben wird. Wohnhäuſer werden ganz aus Privat⸗ 
mitteln faſt nur in kleinen Städten und auf dem Lande zur 
Deckung des Außenbedarfs der Bauherren errichtet, da ſelbſt 
die begüterte Stadtbevölkerung fih — was zweifellos einen 
Mißſtand darſtellt — ſelbſt für villenartige Eigenheime 
öffentlicher verbilligter Kreditmittel bedient. Die Kommiſſion 
ſchlägt in Zukunft für die Verteilung der öffentlichen Bau⸗ 
kredite eine ſuſtematiſche Beſchränkung auf kleine Wohnun⸗ 
gen vor und verlangt gußerdem, daß die Mietsbedingungen 
ür dieſe Wohnungen ſtaatlich kontrolliert werden und daß 
bei der Erbauung eine Normierung und 
Typiſierung der Bauformen ſtattfindet, die nicht 
nur äſthetiſch verbeſſernd, ſondern auch öko 
nomiſch verbilligend wirken würde. 
Die Baukoſten find gegenwärtig zweifellos dadurch 
unnötig in die Höhe getrieben worden, daß ſich die ver⸗ 
ſchiedenen Bauunternehmen, die doch ſämtlich letzten Endes 
aus Staatsmitteln leben, auf dem Bauſtoffmarkt eine ſinn⸗ 
loſe Konkurrenz machen. Damit werden die Neubaukoſten 
auf ſchätzungsweiſe mindeſtens 160 Prozent der Vorkriegs⸗ 
koſtenſätze erhöht. Die Mieten ſind bekanntlich durch die 
Höchſtmietenverordnung beſchränkt, und zwar, wenn man 
die Valutaunterſchiede richtig einſetzt, auf etwa 28—56 Pro- 
zent der ehemaligen Friedensrealmiete. i 

Für die Verbilligung der Baukredite hat der 
Staat der Landeswirtſchaftsbank bekanntlich einen beſon⸗ 
deren Fonds zur Verfügung geſtellt. Zur Erweiterung 
dieſes Fonds dienen zur Zeit zwei Steuern. Die eine 
wird vom bebauten ſtädtiſchen Boden erhoben, bringt aber 
infolge ihrer ungeſchickten Konſtruktion und ihrer im ganzen 
ziemlich ſchlechten Veranlagung durch die Gemeinde faſt gar 
nichts ein, die andere iſt die bekannte Mietsſteuer, aus 
der der Baufundus der Landeswirtſchaftsbank tatſächlich 
ſtändig verſorgt wird, deren Ertrag aber überwiegend für 
andere allgemeine Staatszwecke Verwendung findet. 

Der Miniſter für öffentliche Arbeiten hat neuerdings 
einen Plan ausgearbeitet, der eine allgemeine Miets⸗ 
erhöhung vorſieht, die aber nicht dem Hausherrn, ſon⸗ 
dern reſtlos dem Wohnungsneubau zunute kommen 
ſoll. Ob dieſes Projekt verwirklicht wird, iſt einſtweilen 
innerhalb der Regierung ſelbſt noch nicht eutſchieden. Der 
Finanzminiſter und andere Kabinettsmitglieder ſcheinen 
mmer noch Hoffnung auf eine Belebung des privaten Bau⸗ 
marktes zu hegen, die nach den Unterſuchungen des Enquete⸗ 
ausſchuſſes unbegründet iſt. Es wird alſo von der inner⸗ 
politiſchen Entwicklung abhängen, ob ein großzügiger Neu⸗ 
bauplan endlich der brennenden Wohnungsnot in Polen Ab⸗ 
bilfe ſchaffen wird oder nicht. N 


$ Eine Poligeiverorduung über den Auto⸗Droſchkenver⸗ 
kehr iſt un Stadtanzeiger Nr. 2 d. J. erſchienen. Danach 
dürfen im Bereiche der Stadt nur pneumatiſche oder elek⸗ 
triſche Signale von tiefem Ton gegeben werden. Unzuläſſt 
ift, daß der Chauffeur einen Gehilſen bei ſich hat, ganz gleich, 
ob während der Fahrt oder am Standort. Die Unternehmer 
dürfen ſich nur ſolcher Autoführer bedienen, die außer dem 
Fübrerſchein auch noch eine polizeiliche Erlaubnis zum 
Führen von Antodroſchken besitzen. Das Rauchen in dem 
Auto, gleich, ob während der Fahrt oder an den Standorten, 
iſt den Chauffeuren verboten. Die Nichtbeachtung der ange⸗ 
führten Verordnung wird mit 30 Zloty Geldſtrafe oder der 
— der Erlaubnis aum en einer Autodroſchke 
gea 0 : 


S Der heutige Wochenmarkt war nicht ſehr ſtark beſchickt. 
Der Beſuch ließ darauf ſchließen, daß das Publikum noch 
von den Feiertagen reichlich eingedeckt iſt. Für Butter for. 
derte man zwiſchen 10 und 11 Uhr vormittags 3,40—3,50, für 
Eier 2,20— 2,30, Weißkäſe 0,50—0,60, Tilſiterkäſe 2—2,50. 
Apfel koſteten 0,50 —0,80, Weißkohl 0,25—0,30, Rotkohl 0,40, 
Wruten 0,15—0,20, Mohrrüben 0,20—0,30, Radieschen 0,25 bis 
0,30, Salat 0,40. Auf dem Geflügelmarkt zahlte man für 
Puten 18—20, Hühner 5—8, Tauben 1,30—1,50. Die Fleiſch⸗ 
preiſe waren wie folgt: Speck 1,50, Schweinefleiſch 1,20 bis 
1,30, Rindfleiſch 1,30, Kalbfleiſch 1,30—1,40, Hammelfleiſch 1,00 
bis 1,50. Für Fiſche zahlte man: Aale 3,50, Hechte 1,50—2, 
Schleie 2— 2.50, Plötze 0,50, Karauſchen 0,80. : 

$ Die Sauberkeit in den Hotels und Speiſeanſtalten. 
Das Innenminiſterium hat dem Wojewodſchaftsamt ein 
Rundſchreiben in Sachen der Aufſicht über die Sauberkeit 
in den Hotels, Speiſewirtſchaften und anderen öffenk⸗ 
lichen. Lokalen zugeſandt. Angeſichts deſſen werden in den 
nächſten Tagen in den erwähnten Lokalen Reviſionen vor⸗ 
genommen. 

In Aus dem Gerichtsſaal. Wegen Hehlerei hatte ſich 
der Händler Johann Brzezinſki von hier vor der erſten 
Strafkammer des Bezirksgerichts zu verantworten. B. 
kaufte von einem entflohenen Dieb geſtohlene Garderobe, 
Wäſche und Ringe. Da B. bereits wegen Hehlerei wieder⸗ 
holt vorbeſtraft iſt, verurteilte das Gericht ihn zu ſechs 
Monaten Gefängnis. — Der Arbeitsburſche Tadäus 
Golata von hier drang in zwei Wohnungen ein und ſtahl 
verſchiedene Bekleidungsſtücke. Er wird zu zwei Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. — Wegen Einbruch⸗ 
diebſtahls iſt der Arbeiter Wtadyſtaw Zwierz⸗ 
cho wſki von hier angeklagt. Er öffnete mit Gewalt eine 
Wohnung und ſtahl dort Gardcrobe und Schuhe. Z. wird 
zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt. — Wegen 
Arreſtbruches wurde der Fleiſchermeiſter Martin 
Swadzinſki aus Nogowo vom Kreisgericht in Inin zu 


400 Ztoty Geldstrafe oder zwanzig Tagen Gefängnis ver⸗ 


urteilt. Gegen das Urteil legte er Berufung ein und hatte 
ſich vor der dritten Strafkammer des Bezirksgerichts zu ver⸗ 
antworten. S. iſt beſchuldigt, einen gepfändeten Wagen mit 
Pſerd beſeitigt zu haben. Er machte geltend, daß er ſpäter 
die Schuld beglichen habe. Der Staatsanwalt beantragte 
Verwerfung der Berufung; das Gericht hob das Zniner 
Urteil auf und ermäßigte die Strafe auf 200 
Ztoty oder zehn Tage Gefängnis. Die Koſten beider In⸗ 
ſtanzen muß S. tragen. — Der frühere Kriminalbeamte 
Staniſtaw Bukowſki von hier wurde vom hieſigen 
Kreisgericht wegen öffentlicher Beſchimpfung zweier Polizei⸗ 
beamten zu 30 Zloty Geldſtrafe oder ſechs Tagen Haft ver⸗ 
urteilt. Die Staatsanwaltſchaft legte gegen das Urteil Be⸗ 
rufung ein. B. gibt an, ſich auf nichts mehr entſinnen zu 
können, da er an dem betreffenden Tage ſtark betrunken ge⸗ 
weſen ſei. Das Gericht hob das erſte Urteil auf und er⸗ 
kannte auf 40 Zloty Geldſtrafe oder acht Tage Ge⸗ 
fängnis. — Der Arbeiter Joſef Steifa aus. Erin be⸗ 
ſchimpfte den dortigen Bürgermeiſter und wurde vom 
Exiner Gericht zu einem Monat Gefängnis verurteilt. Das 
Gericht verwarf die eingelegte Berufung des Angeklagten, 
billigte ihm aber eine Bewährungsfriſt zu. — Die 
verehelichte Marie Weiß von hier wurde wegen Kuppelei 
vom hieſigen Kreisgericht zu vier Wochen Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Die von der Angeklagten eingelegte Berufung ver⸗ 
warf das Gericht. 

Warnung vor einem Betrüger. Die Kriminalpolizei 
warnt vor dem Obdachloſen Ernſt Woiciehomffi, der 
ſich als Kaufmann ausgibt, Wechſ 
und fi, um jeden Verdacht zu verſcheuchen, eines Stempels 
der Firma K. Kerber, Delikateſſengeſchäft, Danzigerſtraße 
135, bedient. Der Stempel der Firma, die ebenfalls betrogen 
wurde, iſt gefälſcht. 5 

Der Selbſtmord des Verbrechers, über den wir geſtern 
berichteten, hat ſich nicht, wie irrtümlich angegeben, in Opla⸗ 
witz, ſondern in Triſchin, und zwar am Oſterſonnabend er⸗ 
eignet. Als Dieb hatte man den Schloffer Florian Gu⸗ 
sinjti ermittelt, der ſich ſeit Dezember als Knecht bei 
einem Landwirt verdingt hatte. 
das für das geſtohlene Getreide erlöſte Geld herauszugeben, 
worauf dieſer erklärte, er hätte es in der Scheune vergraben. 
Man begab ſich nun in die Scheune, aus der G. plötzlich 
llüchtete, und aus einer Armeepiſtole auf feine Ver⸗ 
folger ſchoß. Er feuerte etwa 15 Schüſſe ab. Auch 
der Beamte machte von ſeiner Schußwaffe Gebrauch. Nach⸗ 
dem ſich dann der Verbrecher eine Kugel in den Kopf gejagt 
hatte, fand man noch in ſeiner linken Hand ein volles 
Kugelmagazin und in ſeinen Taſchen ein weiteres Paket mit 
Kugeln. Die Ausweispapiere des Toten lauten auf den 
Namen Florian Guzinſki aus Poſen, der bei den Pofener 
Eiſenbahnwerkſtätten 
Man nimmt nun an, daß der Tote einen anderen Namen 
beſitzt und ſich nur Papiere einer anderen Perſon ange» 


eignet ha ge 4 
„ da 
Wahr, 


n 
der nur eine Stelle als Knecht angenommen hat, um ſich 


Rücken getroffen wurde, die das Rückgrat verletzte. Man 


ſchaffte den Verwundeten ſofort in das hieſige Krankenhaus, 
wo er jedoch noch am gleichen Tage feinen Wun⸗ 
den erlegen tft. 

5 Mißglückter Überfall. Vor einigen Tagen erſchien in 


einem hieſigen polniſchen Blatt eine Anzeige, worin ein 
50 Morgen großes Grundſtück zum Kauf angeboten wurde. 


daß man einen Raubüberfall auf ihn geplant hatte. Der 
Landwirt ergriff die Flucht und meldete den Vorfall der 


$ Ein durchgehendes Geſpaun verſetzte die Paſſanten der 
Danzigerſtraße und des Theaterp 

in Schrecken. Die Pferde raſten mit einem Wa 
auswärts nach Bromberg gekommen war, die Danziger⸗ 
ſtraße hinab und über den Theaterplatz Auf der Thegter⸗ 
brücke ſtürzte eines der Pferde, ſo daß man das Gefährt 
anhalten konnte. Perſonen find nicht zu Schaden ge⸗ 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. | 
Geflügelzüchterverein. Freitag, den 18. d. M., abends 8 Uhr, 
Sitzung bei Wichert. (5571 
Frühjahrsausſtellung err Kunſt“. Anmeldungen in der 
Geſchäftsſtelle, Goetheſtraße 37 (ul. 20, ſtuezuia 20 r. Nr. 37). 
Deutſcher 3 4 f (5542 
%* 8 * 


kommen. 


el für Einkäufe aushändigt 


Man forderte den Dieb auf, 


echte Packung 
der bewährten 


Aspirin 
Tabletten SEN 
des hervorragenden 
Schmerzstillers. Weisen Ws 
Sie alle anderen Pak- 
kungen im eigenen 
Interesse zurück. 


in allen Apotheken erhältlich. - f 
EEE TE EEE TE 
* Mur.⸗Goslin, 10. April. KirhendiehitapL In 
die Kirche in Bialenſchin brachen Diebe ein, fanden aber 
wenig. da die Opferkäſten tags vorher geleert worden waren. 
Die zertrümmerten Opferkäſten wurden auf der Straße ge⸗ 
funden. Um ſich ſchadlos zu halten, brachen die Diebe noch 
in derſelben Nacht beim Propſt ein, fanden aber nur eine 
Kiſte Zigarren und verſchiedene Kleinigkeiten, die ſie mit⸗ 
nahmen. — Die Haufiererin Katarzyna Meyer aus Poſen, 
die den Zug in Lopuchowo nicht mehr antraf, machte ſich zu 
Fuß auf den Weg nach Mur.⸗Goslin. Als ſie am Walde 
vorüberging, wurde ſie von zwei Räubern überfallen, die 

ihr 57 Ztoty bar und für etwa 100 Zioty Waren raubten. 
ak Nakel (Naklo), 10. April. Auf dem heutigen 
Dieustag⸗ Wochenmarkt, der nur ſehr wenig be⸗ 
ſchickt war, koſtete das Pfund Butter 2,50-2,70 Für die 
Mandel Eier zahlte man 2—2,20. In der Woche vor dem 
Feſt kamen das Pfund Butter 3,50—3,80 und die Eier 2,30 
bis 2,50 pro Mandel. — Seit einigen Tagen ift unſere 
Stadt von Zigeunern überflutet. Etwa 30 Zigeuner⸗ 

wagen ſind hier angefahren. : 
*Oſtrowo, 10. April. Zugzuſammenſtoß. Vor 
einigen Tagen ereignete ſich auf dem hieſigen Bahnhofe ein 
Zugzuſammenſtoß zwiſchen dem von Oſtrowo um 2.55 Uhr 
nach Adelnau abgehenden Perſonenzuge und einem aus 
Kempen ankommenden Güterzuge. Das Unglück ent: 
ſtand durch falſche Weichenſtellung. Die Lokomotive des 


Güterzuges fuhr der Lokomotive des Perſonenzuges von 


vorn in die Flanke; beide Lokomotiven wurden 8 e r- 
trümmert, fo daß fie gebrauchsunfähig geworden 
ſind. Der Packwagen ſowie die Waggons des Perſonenzuges 


blieben unverſehrt, dagegen wurden 10 Waggons des Güter⸗ 


zuges, die unbeleden waren, gleichfalls zertrümmert. Außer 


dem Lokomotivpperſonal, das leicht verletzt wurde, find glück⸗ 


licherweiſe keine Menſchenleben zu beklagen. Die Eiſen⸗ 
bahnſchienen, die teilweiſe infolge des Zuſammenſtoßes aufs 
geriſſen wurden, ſind auch wieder in Ordnung gebracht, ſo 
daß der Verkehr nur für eine kurze Zeit teilweiſe geſtört 
wurde. Der durch das Unglück entſtandene Schaden it 
ſehr groß. — Staatspräſident Moscicki wird am 
13. Mai unſere Stadt beſuchen. An dieſem Tage wird eine 
Fahne, die dem in Oſtrowo ſtehenden Militär von der Stadt 
Oſtrowo geſchenkt wurde, ſowie die an der ul. Wrockawfka 
meuerbante Schule eingeweiht. 


Kleine Rundſchau. 


Acht Perſonen bei einer Oſterbootfahrt ertrunken. 


Como, 11. April. Ein mit 20 Ausflüglern beſetztes 
Motorboot kenterte auf dem Comer See. Acht Perſonen 
werden vermißt. Während der Fahrt des Motor⸗ 
bootes löſte ſich das Steuer. Zwei erſchreckte Frauen 
ſtürzten ſich in den See. Bei dem Verſuch einiger Paſſa⸗ 
giere, ſie zu retten, und durch die Panik der anderen In⸗ 
ſaſſen ſchlug das Boot um und ſank. Ein anderes 
Boot eilte ſofort von Como herbei und nahm die Schiff⸗ 
brüchigen auf. Die beiden Frauen und ſechs junge Leute 
werden vermißt. Sie ſcheinen ertrunken zu fein. 5 


Stand der Winterſaaten in Polen. 


Veranlaßt durch die vielſachen beunruhigenden Meldungen aus 
allen Teilen des Landes über den Stand der Winterſaaten hat das 
Landwirtſchaftsminiſtertum am 26. März eine gleichzeitige tele⸗ 
phoniſche Anfrage in allen Landesteilen durchgeführt. Die aus 
den einzelnen Wojewodſchaftsämtern oder zentralen landwirtſchaft⸗ 
lichen Organisationen erhaltenen Nachrichten laſſen den Schluß zu, 
daß der Stand der Winterſaaten gegenwärtig im ganzen Lande im 
Durchſchnitt normal iſt. Nur die weſtlichen und ein Teil der 
Zentralwojewodſchaften, als das ehemals preußiſche Teilgebiet und 
der daran angrenzende Teil Kongreßpolens, haben größere 
Schäden zu verzeichnen, da hier während der letzten Fröſte keine 
Schneedecke vorhanden war. In der Wojewodſchaft Poſen hat unter 
den Witterungsſchwankungen des Winters am meiſten der Weizen 
gelitten. Bei den anderen Getreidearten waren ſichere Schlüſſe 
noch nicht möglich. In Pommerellen hat auf den leichteren Böden 
der Roggen teilweiſe recht erheblich gelitten, weniger auf den 
ſchwereren. Der Weizen hat ſich im allgemeinen gehalten. Für 
ganz Polen kann der Saatenſtand als mittelgut augeſprochen 
werden, und nach den letzten Berechnungen des Staſtiſchen Haupt⸗ 
amtes in Warſchau beträgt er in Graden ausgedrückt 3,2, al ſo 
zwei Punkte über mittel. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke verantwortlicher Redak⸗ 
teur für den redaktionellen Teil: Jobonnes Kruſe:; für 

en und Reklamen: Edmund Breavaodatt; gedruckt und 
heraus gegeben von A. Dittmann T 10.0. fämtli in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt iO eiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 75. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Bestellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Ostern 1928. 


geb. Matthies 
im 64. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Grudziadz, den 8. April 1928. 


Friedhofes aus ſtatt. 


Für die wohltuende Teilnahme = 
beim Heimgange unſerer lieben Ent: 
ſchlafenen ſagen wir unſeren 5 


Bydgoſzez, den 11. April 1928. 295 


traurigen Anblick. 


Keine maschinelle Massenfabrikation. 
Zahlungserleichterung, 


Steinmetzmeister 


eompoundiert 


sowie auch 


Traktoren- 


ferner 


Jol 459 uk Dworcowa 62 


Zur 


empfehlen wir: 


82255 2ER 12% Abr entſchlief ſanft nach langem 
ſchweren Leiden unſere liebe Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Berta Kromer 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 12. d. M., 
nachmittags 3 Uhr, ne der Leichenhalle des evang. 


herzlichſten Dank. 5 za 


Bl iamtl. 1 
Familie Bonneberger. Abeſſinier und Sent. heit. S 
brunnenanl. zu ſoliden = 
Preiſen aus, 


= 9 er, Ezarze, 


Maschinenöfe - Mlotorenöfe 
liefert zu billigsten Preisen 


Otto Wiese, Bydgoszcz 


| Das beste Bier Ist und bleibt 
Prazdröj Wielkopolski 


| aus dem Browar Bydgoski - Tel. 1605 u. 1608 
Trinket und überzeugt Euch! 


Als Verlobte empfehlen sich: Unterricht 
Frieda Krause weiblich. Sanbarbellen 


wird durch geprüfte Auflassungen, Hy- 


Alfred Tober #4 Lehrerin erteilt, 


re — 15 Gerichts- 
äſts vetheitr. 
Czarnowo Solec e (20 ſtyczuia 20 r.). 8 


Deutſcher Frauenbund. 


5519 


4 ebe biermit bekannt, Jul. 
daß ich ein a 


pow. elmno. 


Durch meine seit 34 Jahren bestehende Firma und mit Unter- 
stützung von ersten Fachleuten bin ich in der Lage, das denk- 
bar Beste und Sauberste in höchster Vollendung zu leisten. 


Niedrige Preise. 


G. Wodsack 


Ie. Bydgoszez, nur Dworcowa 79. st: 


Auto- Öle 


Extra-Qualität mit Rizinusöl 


22 


für Motore aller Systeme 


Tel. 459 


Frühjahrssaat | 
Original Heines Kolben Sommer-Weizen 


den Weizen für östliche Verhältnisse, der im dreljährigen 
Durchschnitt der D. L. G. — Versuche mit der Werfzahl 110.8 
nächstbeste Sorte 102 — bel weifem an erster Stelle 
stand, hohen Klebergehalt besitzt, späte Aussaat bis Mitte 
Mai verträgt und vollständig flugbrandfrei ist. 2604 
Mit Muster und Angebot stehen wir zu Diensten. 


Dominium Lipie, 


Post und Bahn Gniewkowo, 


Führe 


766 6 ’ 
Shret dus Andenken siorenen durch ein 


Grabdenkmal. 


Eine vernachlässigte Ruhestätte bietet immer einen 


5021 


potheken 


niedrig 


Mein, 


Sw. T 


Nl 
800 
Buſch 


grobe 
Jul. 


ſtarke 


5477 


5 
in Mon: 


Auswanderungen, 


2 


ch. 20 000 Std. 
i Rofen | 


in vielen aller» 
# beiten u. neueiten 
; Sorten, 15 
hochſtämmig. 
halbitämmia, 8 
. ge Buſch⸗, 
Polyantha⸗ und 


Gartenbau» 


ra und 

eerenſträucher 
in beſten Sorten. 
Bei Abnahme 


Gartenbau- 
betrieb 


Sw. Tröicn 15 
Tel, 48 


oto 


Sasshilder ee 2 Sie stets daran beim Einkauf von 
nur Gdanska 19. 


GE Inh, 


Täglich 3—8. 


Dr. Behrens 


löschung. 


u. Steuer- 


Promenada ı nr. 
2 Schlachthaus. 


äußerit billige 4 
Preiſe. 5477 


Roß 


betrieb N 
Sw. Zröicn 15.8 
Telefon 18. 


S 


eee L-. HHEE E 


Dehne Stets voran! 
Parallelogramm- 
Hackmaschinen 


ge N e dıo Besten! 


Keine schreienden Rehlamen, sondern die äußerst solide 
Bauart, gute Ausführung, leichte u. bequeme Bedienung, 
neueste Schnittwinkeleinstellung bürgen für tadellose Arbeitsweise. 


Drillmasehinen Denne und Ventzki, Handdrill- und Dibbelmaschinen sowie Rad- 
hacken „Planet“, einfache Hackmaschinen „Record“, 1,90 m breit - einpferdig. 


Lieferung steis prompt ab Lager. Günstige Zahlungsbedingungen. 


J. Szymczak, Bydgoszcz 


ul. N 84/85. % Telefon Nr. 1122. 


„Siegerin“ 


Schling⸗ und 

Kletterpflanzen 
in verſchiedenen 
orten als: 


Selbſtklimmender 
Wein, Reſeda⸗ 


Clematis. 


grobe 4 — klein⸗ 


3 aal giifi 
. Lonicera 
uſw. uſw. 


Jul. 


Gartenbau⸗ 
betrieb 


Roß 


roſcy 15. 


Telsſon 48. 5477 


Großer Poſten 


bäume 


tamm, 
Ibſtamm, 
. 


r Poſten 


illige Preiſe. 


Roß 


Gartenbau⸗ 
betrieb 
Sw, Tröien 15 
Telefon 48, 547 


Große 
Auswahl 


von ſeltenen So⸗ 
litärbäumen und 


Jul. Roß 


Gartenbau⸗ 
betrieb 


. Tröicy 15 
Tel. 48 


Finige 
1000 Stück 


un ec 
Johann eg 
räucher, 


grafien 
zu staunend billigen 


IA 


111 Sind erstklassig | 


Verlangen Sie überall unsere Fabrikate 


„Lesyna“ Seifenfabrik; Inh, Gebr, Hagemann 
Vorm. C. Lemke & Sohn 


Wejherowo (Neustadt). 122 


zur 1. Klasse der 17. polnischen Staatslotterie 
sind zu haben in unserer populärsten und 
glücklichsten Kollektur des Görnoslaski Bank 
Görniczo-Hutniezy S. A., Katowice. 


Hauptgewinn 700. 00024 


owie Gewinne zu zk: 
400.000, 300. 000, 250.000, 100.000, 
80,000, 75 000, 70. 000, 60. 000, 50. 000, 
40. 000, 35.000, 25.000, 20.000, 15. 000, 
10. 000, I. 000 usw. 


auf die Gesamtsumme von 


23.584. 000.— Tot 


Riesige Berelcherungschancen. 
Jedes zweite Los gewinnt. 


Unsere glückliche Kollektur hat bisher 


sechs Millionen Zloty 


ihren Spielern ausgezahlt. 


wi lückwunschkarten 


zur 


Konfirmation 
in grosser us wa- 


. Dittmann 5: Bydgoszcz 


Jagielloiska 16. 


rogullert u mit 
im = und ide 


8 §t. Banaszak, 


Rechtsbeistand 
Bydgoszez, 4874 
1 fe 
Moltkestr.) 2. 


mmen, Sport uſw 


3 Markt 5, I 


Langjährige Praxis. 


Preisen 


Denken 


A. Rüdiger. 4309 


Stoffen 


ul. Gdanska 164 im I. Stock 
weg” Ständige Eingang in Neuheiten. 


eee eee e dere eee e 


Bilder 


fertig eingerahmt, jeder Art in großer Aus» 
wahl, zu günſtigen Zahlungsbedingungen. 
J. Kwella, dan 363, Dworcowa 68. 

mungen aller Art. 
Agenten ſende ich keine hinaus. 


Daſelbſt Einra 


Gute Gute Beiteng „fan 7 5 en 
ung 
Gomnali, 55 Tennis, S. ten, 


Söcyerbilbungstihule Danzig, 


ee 1304, 009999 e e, 


Für das Frühjahr! 


Herren- u. Damen- 


wenn Sie gut und billig kaufen wollen bei 


Otto Schreiter; 


Acer Oel. == 


Vertreter der Orgelbauanstalt 
der Firma Sauer, Frankfurf a. O. 


£iefere neue Orgel 


dieser Firma, führe sämtliche Repa- 
raturen aus, sowie Stimmen, baue 
alte Orgel auf neue Systeme um, 


ng aller Art Prospektpfeifen 
aten. Erstklassige Referenzen. 


| 89. Freitag, Zydgoszez, 


ul. Poznanska 23. 2883 


4810 


Bei uns kann niemand verlieren. 
Die Preise der Lose bleiben unverändert: 
Bi 7 2655 Los kostet zl 40.—, halbes 
t 20.—, viertel Los 21 10.—. 
Brieftestellungen werden prompt und 
genauestens grled gt. 
Amtliche Gewinntabellen kostenlos. 


D 


Bestellung. 
An die D. R. 


Kollektur des Gömeslaski Bank Görniczo- Huiniczy F. A, 


Katowice 

5403 ul. Sw. Jana 16 
‘Hiermit. bestelle ich zur 1. Klasse der 
17. Staatslotterie Viertellose . ar 
halbe Lossse ganze Lose des 
Den entfallenden Betrag zahle ich auf 


4 ur P. K. O. Konto Nr. 304761 oder per Nach- 


me. 
Ver und Zuname: e 
eee. genaue Adresse: 


 Damenstrümpfe 


unerreicht an Qualdät 
uncl Freiswilrdigkeit, in 
Yen modernen Farben 


Seidenflor 


1,95 


Waschseide 


Dembergseıde 


6,95 
| N ee Wood 


. En ge 
Neu! Zur Beachtung. Neu! 
Künstlerische Porträts und Familien-Sruppen-Auf- 
nahmen in Ihrem eigenen Heim bei 
höchster Vollendung der elektr. Ide technik 
und Apparate zur Tages- und 4 endzeit. 
. [ppgfographlsche Kunst-Anstalt F. Basche 
Bydgoszoz-Okole. . Telefon Nr. 64 


Belohnung. 


order (Bulldogge), em, 

am Freitag aus d. Zuge Oftromecto- ade 

abhanden ‚gelommen, machten gut 
iedererlangung an 


Appelt, a ul. RE 4. 
Teleſon Nr. 109. 


